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Will gibt til NkllktZ
—- ,,Graf Zeppeliii« hat am Mittwoch den

Weiterslug voit Peritantbuco angetreten. Es ist
itoch ungewiß, ob er in havanna lan-ben wird.

—- In der Konserenz der Inneitiiiiiiister drohte
Dr. Wirth wieder mit der Entziehung der Gelder
für Thüringen

—- Der Reichstag ist am Mittwoch
Pfiiigstferieit gegangen.

—-— Die politische Greitzüberschreitung bei Neu-
höfeit scheint atts einen Spisvnsageversuch zurück-
zuführen zu sein

—- Das deutsch-politische Wirtschaftsabkosnimen
wurde vom Reichsrat angenommen -

in die

Die mittlerem der Jnnenminiiter.
Amtlirh wir-d mitgeteilt:

Unter dem Vorsitz des Reichsniiuisters des
Innern l)«i«. Wirth beschäftigte sich die Koitferenz
der Initeniuiitister, auf ber sämtliche Länder ver-
treten waren, mit den Grundsätzen für die Ge-
währutig von Reichszusschüssen für polizeiliche
Zwecke an die Länder. Der Reichstninister tvies
einsleiteiisd auf die grtiitdsätzlche Bedeutung der
Frage hin, die von Thüringen durch die Berufung
von Nationalsozialisten in leitenbe Stellen der
Thüringer Landespolizeispausgerollt set; erstellte-
fest, daß die Einstellung von Nationalsozialisten en
mit dent unpolitischen Charakter der Schutzpolizei,
wie ihn Absatz 1 Ziffer ß ber Grundsätze aus-
brücl’lich unb unbedingt sordere, unvereinbar fei.
Da nach Absatz 2 Satz 1 ber Grundsätze das Reich
sich ziir Zahlung nur unter der Voraussetzung der
unbedingten Iiinehaltung der erwähnten Grund-
sätze verpflichtet hat, stellte der Reichsminister des
Iniierit seft, dafz die Gewährung von Keichszw
schüfseii an Thüringen wegfallen müsse, falls das
Thüringische Staatsministerium auf feiner Absicht
beharre. die für leitende Stellen der Thüringer
Polizei in Aussicht genommenen Nationalsozia-
listen zu ernennen

In der Aussprache tvurde von verschiedenen
Seiten der revolutionäre Charakter der Deutschen
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei hervor-geho-
ben und entsprechendes Material vorgebracht. Es
herrschte eiiiiiiüttge Auffassung, daß den ver-
fassuitsgsfeindlichen Bestrebungen dieser Partei mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln entgegen-
getreten werden niüsse. Abschließend richtete der
Reichsminister des Innern a-n Staatsminister
Baum die einsdringliche Forderung, die beabsich-
tigte Eitistelliiiig von Nationsaslisoziaslisten in die
Thüringer Polizei aufzugeben, unb erklärte, daß,
falls dieses Ersuchen erfolglos bleibe, er sich für
verpflichtet halte, bie‚3ahlung weiterer Reichszu-
schüsse einzustellen Dies umso mehr, als auch der
Verlauf der Aussprache feine grundsätzliche Auf-
fassung bestätigt habe.

Staatsminister B a u m teilte mit, daß die in

Frage stehenden Erneiinungen unter der Vor-

aussetzung erfolgt seien, daß der Thüringische

Lan-diag, was erst am 24. Juni möglich sei, die
entsprechenden Planstellen bewilligen werde. Der

Reichsminister des Ittnern erklärte daraus, daß

er sofort ein förmliches Ersuchen an das Thürin-

gische Staatsministerium richten werde. feinen

Beschluß, soweit Nationalsozialisten in Frage

kämen. rückgängig zu machen.

bie Ölhlllflbbtibitflub.

Die thüringische Regierung an Dir. Wirth.

Das Schreiben des thüringischen Staats-
ministeriums an den Reichsinnenminister vom
24. Mai 1930, in bem bie Zurückziehuiig der van
Dr. Wirth beaiistandeten Gebete vorläufig abge-
lehnt wird, besagt u. a.: Das thürinsgische Ge-
samtstsasatsminissterium hat über Ihr Verlangen,
die Empfehlung der Gebete 2, 3 unb 4 rückgängig
u machen, beraten, es hat sich jedoch nicht ent-

schließen können, schon jetzt, ehe noch das Ergebnis
der mit größter Beschleunigung durchzuführen-den
Erörterungen mit Kirche und Lehrerschasft vor-
liegt, die Aufhebung des Erlasses anzuordnen
zum-at »der Landtag von Thüringen eine Ent-
schließung angenommen hat, daß die Verhand-
lungen mit Kirche und Lehrerschast fortzuführen

wach 

seien Das thüriitgische Gesamtstaatsministeritiui
wird sich selbstverständlich, auch wenn die Reichs-
regierutig jetzt schon den Staatsgerichtshof für das
Deutsche Reich anruft, bem Sprache dieses ver-
fassungsmäßig zur Entscheidung berufenen ·Ge-
richtshofes fügen, spricht jedoch durch mich die
hoffnuiig aus, daß die Reichstegierung von der
Atirufuiig des Staatsgerichtshofes bis zum Ab-
schluß der vom thüringischen Volksbildungss
minifterium geplanten Erörterungen mit Kirche
und Lehrerschaft absehen möchte.
—-—---—-—

Die Zevneiininnliung in benannt: icngiiin.
Jn einigen Funksprüchen des Luftschiffes

,,Graf Zeppelin«, das Mittivoch mittag in Per-
nambuco zur Weiterfahrt aufgestiegen war,
ist die Möglichkeit angedeutet warben, das
Luftschiff werde nicht die Insel Tuba über-
fliegen und eine Landung in Havanna unter-
laffen, da schwere Stürme eine Verspätung ver-
ursacht hätten und überdies der Betriebsstos
knapp geworden sei. list-. Eckener wolle ein ver-
spätetes (Eintreffen in Lakehurst vermeiden Die
Entscheidung ist noch nicht endgültig, da nach
einem anderen Funkspruch von Bord in-. Ecke-
nr nur gesagt haben foll, er wolle im Laufe des
(freitags leben, ob bie Landung auf Tuba ratsam

   

 

wäre. Die Nachricht hat in Havanna (Enttäu-
schzsågmaus eliifl. da alle Vorbereitungen zu
i" 't Empfange getroffen sind und eine große
Begrüßung geplant ift.

,,Graf Zeppetin« befand sich nach einem beim
Luftfchiffbau in Friedrichshafen eingegangenen
Funkspruch heute, Freitag, früh um 6 Uhr m. e. Z.
auf 15 Grad nördlicher Breite und 62 Grad 2 Mi-
nuten westlicher Länge, das ist etwa 50 Kilometer
westlich der Südspitze der Insel Dominica von der
Inselgruppe der Kleinen Antillen.

Wie Associated Preß aus Pernambuco berich-
tet, gestaltete sich die Abfahrt des ,,Graf Zeitve-
lin“ fehr einbruct’svoll. Eine gewaltige Menschen-
menge hatte sich auf dem Fliigfeld eingefun-ben,
»und« während die letzten Vorbereitungen zum
Aufstieg getroffen wurden, führten mehrere Flug-
zeuge Schauflüge aus. Der ,,Graf Zeppelin«
machte zunächst einige Schleifen über der Stadt.
Tausende von Menschen hatten die Straßen und
hausdächer besetzt und winkten dem schließlich get-.
Norden steuernden Lastschiff ihre Abschiedsgrüß
zu.

Das deutitlisvolniitne Wirtiniiitrniiiommen im
Rcilkibkül angenommen

Der Reichsrat nahm Mittwoch das deutsch-
polnische Wirtschaftsabkommen mit 40 gegen 25
Stimmen bei einer Stimnienthaltung an. Gegen

 

 

das Abkonimen stimmten die preußischen Pro-
vinzen Oslpreufzen Brandenburg. Pomniern
Gretizmark Posen-Westpreußen, Sachsen, Schles-
ivig-t’)olsiein. sowie die Länder Bayern, Würt-
teniberg. Thüringen und leenburg. Meckleiis
burg-Schwerin übte Stimmenthaltung.

Verlegung des Meinungen
Im Reichstage tvurde am Mittwoch die zweite Be-

ratung des F)ausbalts des Reichswirtschaftsmtnisteriunis
abgeschlossen Für die «Ehristlichnationale Arbeits-
geineiiischaft forderte Abg. haetise eine grundsätzliche
Umsiellung unserer handelspolitik, die in den letzten
Iahren auf bem Rücken der Landwirtschaft gemacht
worden sei. Der Wirtschaftsparteiter Sachsenberg
wies auf bie entscheidende Bedeutung der Lösung des
‘llrbeitslofenproblems hin. Nachdrücklich forderte er die
Inangriffnahme der sllnsgabenfentung unb kün-
digte die Ablehnung des Etats für den Fall an, daß
zwischen der zweiten unb dritten Lesun nicht wesentliche
Streichungen vorgenommen werden Der demokratische
Abg. Meyer lehnte eine Anderung der Außenhandelsi
politik ab unb verlangte die unverzügliZe Ratifizierung
des Griiser Abiommens über den ollfrieden Er
wrltlndte sich auch gegen eine Erhöhung der Industrie-
zo e.

Staatssekretär Trendelenburg teilte mit, daß
die Statitik über die Vergebung der Reichsaufträge in
nächster « eit dem Reichstag zugehen werde. Ein Gesetz-
entwurs über das Zugabewesen sei in Vorbereitung Bei
den Saarverhandliiugeii halte « die Reich-e ieriing
daran fefl. dass ie Saargriibeiiwleder in den Both bat
Reiches bem. d s preuß schen Staates-latente, «

Die weitere Aussprache beschäftigte sich mit Fragen
des Mittelstandes, dessen Notlage von allen Seiten an-
erkannt wurde. Die Abstimmungen wurden vertagt.
Der Reichsta ging dann in die Psiiigstferien; er wird
erst am 16. Stint wieder zusammentreten

Der Reiciufiniinzminiiter vor dein san-titulie-
ausfmub.

Der haushaltsansschuß des Reichstages begann am
Mittwoch die Beratung des Haushalts des Finanz-
niinisteriiims und der allgemeinen Finanzverwaltung.
ilieichsfinanzminister Dr. Moldenhauer erklärte,
die Frage der Zusammenlegung von Finanzänitern könne
nicht losgelöst von anderen Fragen der Reichsverwaltung
geregelt werden Man könne aus einer Stadt nicht
gleichzeitig Reichsbahndirektion Oberpostdirektion und
das Landesfinanzamt zurückziehen ohne der Stadt er-
heblichen Schaden zuzufügen Die Unkosten beim Ein-
zieheii von Steuern und Zöllen betrügen heute 4%
Prozent. Sie verminderten sich auf 3,9 Prozent, wenn
man berücksichtige, daß auch Ländersteuern mitverarbeitet
wurden Bezüglich der Rückerstattung aus der Lohn-
steuer werde das Finanzministerium demnächst neue
Vorschläge machen. Das Verschwinden der Reichsforst-
verwaltung hielt der Minister für notwendig. Die Frage
der Eiiizelbesteuerung der Landwirtschaft werde von
einem Ausschuß bearbeitet. Die Kapitalflurht
lasse sich nur durch Verminderung der steuerlichen Ve-
lastungen erkämpsen Für verschiedene Banken werde
die Kapitalslucht auf 6 bis 8 Milliarden Mark geschätzt.

 

Die unterinilinnn in untermauern Ztniinenialln
Eili Ulilllisllikk SpibüügkbkkslilIL

Die zur Untersuchung des deutsch-polnischen
Grenzzwischeiifalls in Neuhöfeii eingesetzte deutsch-
polnische Kommission, bestehend aus bem Oberprä-
sideitten für Oberschlesien D r. L u k a s ch e k, und
dem Laiidrat des Kreises Marienwerder, U l m e r,
sowie dem Untersu uiigsrichter beim Warschauer
Appellationsgericht r. Luxemburg und dem Sta-
roften des Kreises Mewe, Weiß, ist Mittwoch nach-
mittag in Neuhöfen zusammengetreten Sie hat
den Tatvrt besichtigt und den Modus procedendi
für die weiteren Verhandlungen festgelegt. Am
Donnerstag wurden während des ganzen Tages
verschiedene Grenzpolizisten Deutsche wie auch
Polen, eingehend vernommen Die Vernehmun-
gen werden am Freitag fortgesetzt.

Der nach Marienburg entsandte Soiiderberichts
erstatter des ,,Verliner okalanzeigers« gibt über
die Borgeschichte des Neuhöfener Grenzzwischen-
falles nach Erkundigung an dortiger unterrichteter
Stelle eine Darstellung. Danach hat sich seit län-
gerer Zeit im ganzen Korridorgebiet ein An-

sen der polnischen Spionage be-
merkbar gemacht. Man entschloß sich deutscherseits
endlich, der polnischen Spionage einen Dämpfer
aufzusetzen Nachdem man lange genucg beobachtet
hatte, ging ein Beamter der deutschen renzpolizei
Marienwerder zum Schein und im (Einvernehmen  

mit setiier vorgesetzten Behörde auf ein polnisches
An ebot ein. Als Lockmittel fungierte ein ge-
wisses Material, das ihnen in ber deutschen Zoll-
baracke übezjgeben werden sollte. Nachdem die
Polen das aterial erhalten hatten, sprang ein
deutscher Polizeibeamter mit dem Ruf ,,F)ände
hochl«-«in den aum. Die Polen eröffneten fofort
bas Feuer. Eine Schießerei entspann ich, in deren
Verlauf ein Pol-e bekanntlich von einem Schuß
schwer getroffen wurde, während ein deutscher Be-
amter viermal leicht getroffen wurde. Inzwischen
war, alarmiert burch Schüsse, die ur Bedeckung
an der Grenze wartende olnische bteilung von
etwa 30 Mann auf beulf en Boden übergetreten
und richtete vom Schlagbaum aus ein heftiges
fiarabiner- unb Pistolenfeuer auf bie Baracte.
Ungeachtet dieser Be chießung gelang es, die Ver-
hafteten durch ein rückwärts gelegenes Fenster zu
entfernen und nach Marienwerder zu bringen

Der unbefugte Grenziibertritt schwer bewaff-
neter polnischer Soldaten kann demnach überhaupt

nicht bestritten werden und wird ernsthaft auch
gar nicht mehr bestritten Es ist wichtig, daß ein
nicht unbedeutender polnischer Beamter auf deut-

Für verspätet aufgegebene Jiiserate gelangt ein
höherer Zeilenpreis zur Berechnung

 schem Boden der vollendeten Spionage überführt

worden ist. · « · "·
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Ministerronferenz zu oem ThüringerStreitfatL
Das Heer der Fingnziieamien

«Pd. Wie deiit Haushalt des Reichs-finanz-
nititisteriums zu entnehmen ist, sind allein in den
Landesiitianzäniteru nicht weniger als 70861
Beamte beschäftigt. Zu ihnen gehören u. a. 27
Präsidenten 52 Laitsdesfinaiizanttsdirektsoren 23
Finanzgerichtsdirettoren 601 Oberregierunsss
rate, 30 Oberregierungsbauräte, 2289 Re-
gierniigsrate,s 131 Regieriingssbauräte 234
Steuers und Zollr·äte, 694 Steuers und Zollamts
nianner, 5003 Oberftener- und Oberzollinspek··
toten, über 25 000 Obersteuers und Oberzolle
sekretäre, 12 679 Steuers und Zollsekretäre,
18 036 Steuers unb Zollassistenten 2418 Steuer-
uitsd Zolltvachtmeister. Die persönlichen Auf-
wendungen an Jahresgehältern belaufen sich auf
über 337 Millionen Mark. Hinzu kommen noch
zwei Millionen Mark für Einlagen unb Auf-
tvaitdsgelder allein für die Beamten der Landes-
ftnaitzämter, weitere 12 Millionen Mark für
Hilfsleistungen durch Beamte, 42 200000 Mark
fur die Angestellten uiisd Arbeiter, 3,8 Millionen
für Entschädigung an versetzt-e Beamte unb An-
gestellte unb vieles anderes, so daß die Personal-
ausgaben bei ben Landesfinanzämtern die Höhe
von nahein 405sMillionen Mark-erreichen Unter
den sachlichen Ausgaben sind dann u. a. noch 9
Millionen Mark für Reisekosten vorgesehen

Staatibtiegerlitlie Mitte vorläufig nannten.
Die Versuche, eine politische Gemeinschaft aller

stsaatsbürgerlich eingestellten Mittelparteien an
schaffen sind, wie der ,,.L5annoversche Kurier-' aus
Berlin erfährt, vorläufig als gescheitert anzu-
sehen Seit Monaten hatten unter Führung des
sBarteivorfihenben ber Deutschen Volkspartei, Dr.
Scholz, Verhandlungen stattgefunden Ihr
Zweck war gewesen eine stärkere politische An-.
näheruiig zwischen den der Volkspartei nahe-
stehenden Parteien herbeizuführen bie beispiels-
weise zunächst in eine parlamentarische Arbeits-
gemeinschasst hätte münden können und die
darüber hinaus als Vorläufer weiterer Entwick-
luiigen wie etwa der Gründung einer
Staatspartei gedacht gewesen sei. Die am
Mittwoch vorläufig abgeschlossenen mehrwöchigen
Verhandlungen haben jedoch das Ergebnis ge-
habt, daß auch eine erste Annäherung
nicht zu erzielen gewesen sei. An den Ver-
handltingen haben sich außer der Deutschen
Volkspartei Vertreter der Wirtschaftsvortei, der
Demokraten unb ber Volks-konservativen beteiligt.
Außer diesen Parteien ist auch versucht worden-
mit bem Jungdeutschen Orden zu verhandeln-
ohne daß man jedoch zum Ziel gekommen sei.

Ein Stahlhelmer von Kommuniiten ermorden
Jn Zürstenwalde an der Spree wurde. wie der

,,Verliner Lokalanzeiger« meldet. am Donnerstag
nachmitlag der 28 Jahre alte Rüdiger v. Massoiw
Mitglied des Slahlhelms, von fiommuniflen über-
fallen und erstochen Die Fürstenwalder Polizei
konnte noch in den Abendstunden zwei an dem
überfall beteiligte fiommunisten zwei Arbeiter
aus Sürflenwalba feftnehmen.

Auch in hamburg wurden am Mittwoch
abend mehrfach Nationalsozialisten und Stahl-
helmer von Kommunisten überfallen Nach dem
Bericht der Polizei wurden auf dem Stephans-
platz mehrere Nationalsozialisten von offenbar der
KPD. angehöreiiden Personen an egriffen unb
mißhandelt. Zu einem weiteren Zusammenstoß
kam es in der Junenstadt zwischen Stahlhelmern
und Kommunisten Ein Stahlhelmer wurde
durch einen Messerstich am Kopfe ver-
legt. Am Sievekingplatz wurde ein National-
sozialgt von mehreren Männern angegriffen und
dur Messerstiche nicht unerheblich
verletzt. Die Polizei mußte im Laufe der Nacht
noch an verschiedenen Stellen einschreiten als
Nationalsozialisten angegriffen wurben. Jns e-
famt wurben 22 Personen darunter auch einige
Frauen, fistiert.

 

Die Emisiilllisiicdiiigüügkil DE! YbllügsUllithb
über die Veratungen der Emissionsbedinguni

gen der Youn Anleihe wurde in Paris folgendes
gemeinsames ommunique ausgegeben:

Der Bankierausschuß ist Mittwoch iiachniittag
zu einer übereinstimmung über die wesentlichen



Merkmale der Stücke der »Iiiternationalen 51,42-
prozentigen Anleihe des Deutschen Reiches 1930«»
gelangt, bie gemäß den Bestimmungen des haa-
ger Abkommens vom Januar des Jahres aus-
zugeben ist. Mit Rücksicht aus die Notwendigkeit,
sowohl den Bestimmungen des ,,Neuen Planes«
als auch den Gepflogenheiten der verschiedenen
Märkte Rechnung zu tragen, auf denen Teilbe-
träge dieser Anleihe begeben wer-den fallen, hat
der Ausschuß es für die endgültige Forinulierung
des Stückes und des general band für erforder-
sich erachtet, einen aus vier Mitgliedern, nämlich
den Herren Masson, Andesrson, Luther nnd
Norman bestehenden Unterausschuß ein-zusetzen.
Dieser Unterausschuß ist innerhalb des Rahmens
der Entscheidungen des hauptausschusses beauf-
tragt, bei der Ausarbeitung der für die Bege-
bung der Anleihe ziu unterzeichnenden endgülti-
gen Schriftstücke durch die Bank für Internatio-
nalen Zahlungsausgleich mitzuwirken Der
Unterausschuß hat seine Tätigkeit sofort aufge-
now-men. .

eitel fordert sein freies Wolfes-reist
Tiroler Heimwehrfiihrer aereibigt.

Am Dienstag wurden in Innsbruck sämtliche
Führer und Unterführer der Tiroler heim-wehe
auf das Korneuburger Programm der heimwehrs
bewegung feierlich vereidigt. hierbei hielt l.)i-.
Steidle eine Ansprache, in der er besonders ein-
gehend die von der Gegenseite hauptsächlich an-
gegriffenen Punkte des Korneuburger Pro-
gramms erörterte, unb zwsar den Willen der
Heimwehr, nach der Macht im Staate zu greifen,
unb den Vorrang der heimwehrs
disziplin vor der Parteidifziplin
in allen staatspolitischen Fragen. Unter den
Führern, die den Eid leisteten, befanden sich 13
Abgeordnete des Tiroler Landtages und der
Innsbrucker Bürgermeister Fischer.

Im Tiroler Landtag gab Lan-deshauptmann
Dr. Stumpf am Dienstag den grundsätzlichen
Standpunkt der Landesregiernng zur Ent-
waffnungsfrage dahin bekannt, daß das
freie Waffenrecht ein durch jahrhunderte-
alte Tradition geheiligtes und mit dem Wesen
des Tirolerseng verbundenes Recht sei. Er gab
der Erwartung Ausdruck, daß kein Staatsmann
darin einen Eingriff unternehmen werde, der zu
unabsehbaren Konflikten führen
müßte.

 

umfangreiche Satoaaaeorgaatsation
in Bessakalnen

Die» Pariser «Jnsormatison« nieldet ans
Vulkarest, der Leiter der rnmänischen Sicherheits-
polizen Clarasu, habe auf Grund der von dem
ehemaligen SowjetsGeschäftsträger in Paris-
Benedowski, veröffentlichten (Enthüllungen, in
benen auchnbon ber Entwendnng des ruinänischen
Geheimtchlussels für Cl)iffre-,Telegra.mme die
Rede war, in Kischinesf eine Spionageaffärc aus-
gedeclt, in die eine Anzahl Polizeibeamte ver-
wickelt sein soll.

. Tatsächlich ist der Generalinspektor der Poli-
tische-n Polizei in Beßarabien, Husasrescm vom
Dienst enthoben nnd vor ein Disziplinargericht
gestellt warben. Dieses soll darüber (reichlichen,
ob gegen Husarescu ein Strafverfahren einzu-
leitet-L ist oder nicht. Die Maßnahme wird mit
der Optonageaffare in Kischineff in Zusammen-
hang gebracht, in die sogar hohe Beamte der poli-
tisclien Polizei verwickelt sein fallen. Angeblich

 

"Sehnen ver am «·
vopyright 1928 by Verlag Alfred Bechthold

Braunschweig

IS) lNachdruck verboten.)

Er rief teilephonisch ins Vorzimin«er, er ließe
den Grafen bitten. -— Nach der höflichen, aber ge-
niessenen Begsrüßung und nachdem die herren
Platz genommen hatten, nahm der Graf das
Wort: »Sie werden ahnen, in welcher Angele-
genheit ich zu Ihnen komme, herr Direitor.“

»Ich nehme an, daß es sich um das von Ihnen
gesteuerte Fahrzeug handelt, darülber hinaus
wüßte ich wirklich nicht . . .« _

»Ah, sehr wohsil Es handelt sich, um die
Sache ohne Umschaveife zu nennen, um bie
Übernahme des Fashrzeuges bezw. der Bauliizenz
dsurch den Gesamtvenband Von Seiten aus-lan-
disscher Firmen liegen uns Rsiessenangebote vor.
Wir betrachten es jedoch als unsere selbstverständ-
liche Ehrenpflicht, die Erfindung in erste-r Linie
der deutschen Industrie anzubieten-«

„Sehr schönl herr Graifl Wir erkennen
diesen Standpunkt durchaus als den richtigen an
unb sind Ihnen —- ich ver-sichere es Ihnen aus-
drückt-ich — sehr dasnklbar dafür. Aber, entschul-
digen Sie bitte, Sie fagen „wir“, dürfte ich zu-
nächst erfahren, wer denn eigentlich ber aber bie
Besitzer der Erfindung sind? Sie wenden gewiß
zugeben, daß es für die maßgebende Stelle der
Industrie etwas peinlich ist, vollständig im Dun-
keln zu tappen« · »

Der her-r Graf fuhr asuf. »Entischulsdigen Sie
tausendmal herr Direktort Es ist natürlich nur
ein Versehen unsererseits, das im Drange der
Vorbereitungen versehentslich iinterbsliieben ist.
Der Erfinder und Besitzer ist neben mir herr In-

genieur Weidenau, der Ihnen als hersteller der
Weidenasu-Motorräder bekannt ist. Er ist gegen-
wärtig leidend. Alber ich besitze vollgültigie Voll-
macht.“

Der Graf griff eilig zu seiner Br·ieftasche,
aber ber Generaiietxetär warte ab und sagte- -

 
 

Die Rittltlllltti til Ntliitillllttlli
Beginn bes Alitranoaorto aus Trier.

Der in den Iahren 1921 bis 1923 auf Anforde- nison in Germersheim hat, nachdem bereits in

rung der französischen Besatzungstruppen ange- der Nacht zum Montag ein großer Teil der Be-

tegte 3000 hektar große Divisionsübungsplatz satzung abgerückt war, in der vergangenen Nacht

Ludwigswinkel ist von der Besaizung geräumt in Stärke von 17 Offizieren und 511 Mann die

und bis auf das eigentliche Übungsgelände und Stadt verlassen. Ein Ubergabekommando von 50

die Schießstandsanlagen freigegeben warben. Mann bleibt bis Ende Mai hier zuruck. Die letz-
ten Franzosen -—- Gendarmerie usw. — wer-den
bis spätestens Mitte Juni die Stadt verlassen
haben. Die Räumung von Trier hat begonnen.
Das 41. französische FeldartilleriesRegiment ist
abtransportiert warben.

Ferner ist von der Vefatzung noch freigegeben
worden das Barackenlager Griesheini bei Darm-
stadt mit Ausnahme der drei Flugzeughallen, die
bekanntlich versteigert worden sind und abgeris-
sen werden sollen, die Kugelfänge und »das Schieß-

Der Rest der französischen Gar-

s" platzgebäude.

 

 
Der Abmarsch der französischen Truppen aus morms.

M

Präsideiitschaft Bombay ist, hat als Protest gegen
die Verhaftung für Donnerstag einen allgemeinen
Trauertag angefagt. In Nagpur ist der Vor-
sitzende des Nationaliftischen Exekutivkomitees für
die Zentralprovinzen Abbayankar wegen Auf-
wiegelung verhaftet warben.

Nach einer Meldung aus Madura explodierte
in einem Regierungsgebäude bei Madura eine
Bombe, ohne besonderen Schaden anzurichten.

Ein Lastkraftwagen mit einer Grupäie von
Mannschaften des Militär-Transport ienstes
stürzte in der Nähe von Dalhousie einen Ab ang
hinunter. Fünf Insafsen wurden getötet und rei-
zehn verlegt, zwei von ihnen schwer.

sind in der letzten Zeit in Beßarabien »fünf-
zehn neue Spionageorganitatioss
n e n aufgesdeckt warben.

Die Lage in Indien.
Belagerungszustand in Lucknom

Im Geschäftsviertel von Lucknow kam es zu
einem Zusammenstoß zwischen einer großen, von
Gandhi-Freiwilligen gefiihrten Volksnienge und
der von Militär unterstützten Polizei. Nachdem
die Truppenabteilnngen zurückgezogen worden
waren, griff die wütende Volksmenge eine Polizei-
wache an, bie auf bie Anstürmenden feuerte. Es
sollen vier Personen getötet und dreißig
verletzt worden fein. Bierzehn Polizeibeamte
mußten ins Kran enhaus gebracht werben. Die
Behörde hat den kleinen Belagerungszustand ver-
hängt·

bar Ja nagen irdischer Nationalistensiilirer
Der Vorsitzende der Ortsgruppe des indischen

Nationalverbandes in Surat, Ehimanlal Ehinoy,
ist verhaftet und zu einem Jahr Gefängnis ver-
urteilt worden, weil er zur Beteiligung an dem
Sturm auf bas Salzlager von Dharasana aufge-
fordert hat. Die hindusBevölkerung der Stadt
Surat, die ein bedeutendes Handelszentrum in der

81 Tote in Rangoon.

In Rangoon (Birma) gärt es weiter. Mahom-
medaner zwangen einen Straßenbahnwagen zum
halten und griffen die eingeborenen Insassen an.
Als die Militärpolizei einfschritd wurde sie mit
Steinen bewogen so daß ie das Feuer eröffnen
mußte. Zwei erfonen ivurden etötet. An einer
anderen Stelle überfiel eine ruppe von Bir-
manen einige Andras. Die Militärpolizei eröffnete
schließlich das Feuer und stellte die Ordnung wie-
der her. Die Gesamtzahl der Opfer der jüngsten
Unruhen beläuft sich auf 8 1 T ote u nd 772
Verletzte

 
I

weitläufige (Bewerbe einmal etwas genauer an-
zusehen. Auf einem der zahlreichen Korridore
fifchte er sich einen gerissen aussehenden haus-
b-oh, der auf bem Kragenaufschlag den verschlun-I
genen Namensng der (internationalen Motor-
kompagnie trug.

,,Wo finde ich den herrn Präsident-en, mein
Sohn?«

Der Page schüttelte den Kopf. „hin; Prä-
si-dent,« sagte er. Mist-er Blackwell, der General-
sekretär, hatte den Jungen augenscheinlich aus
dem Dollarlandse mit herüber gebracht.

Der Graf gab bem Jungen feine Karte. »Ich
bin ein guter Freund von Mister BlackwelL
Bring ihm diese Kart-e.«

Der Boy schüttelt-e grinsend den Kopf und be-
merkte: »Allmcn Frieundl Nix Freundl Zim-
mer Nr. 4!“

Der angebliche Graf lachte liebenswürdig und
verstehen-d »Sieh mal, mein Junge, wie schlau
Du schon bistl« Lang-fam griff er in die Weste-n-
tafche, holte ein Dreimarksstück hervor und warf
es bem Jung-en zu. Miit blitzschnell-ein Griff fing
ber Von es auf iund lsieß es in ber Tasche ver-
schwinden. --- ,,Twenty onel“ rief er unb rannte
um die nächste Ecke.- Der Hochstapler wußte ge-

 

— I-

»Wir sind natürlich gern zu einer Übernahme
bereit, wenn bie Erfindung den Anspruch auf
Ausbau tatsächlich verdient. Reichen Sie uns
Patentschrifit und Modell ein, und in drei Tag-en
erhalten Sie endgültigen sBefcheib." —-

Aiuf diese Art kam der angebliche Graf natür-
lich nicht zu seinem Ziel. Er redete hin »und her,
aber der gewiegte Vertreter der Industrie ließ
sich auf nichts ein. Der Hochstapler kocht-e inner-
lich vor Wust. Zu biimlich, daß dieser Narr von
Weidenasu seinen Aiffenkastien nicht zum Patent
anmelden »und kein Modell bauen wolltet Purer
Eisgsensinn von dein halsstarrig-en Knaben. Er-
finderallsürenl Er wüside ihm die Fsiötentöne
schon beibringen Aber viel Arbeit würde das
kosten. herr Gott noch malt Die halsstarrig-ten
dies-es Narren war jetzt der einzig-e hindern-nas-
grund, um eine Summe herauszuholen, die ge-
nikfth den Boden Europas füsr immer zu ver-
la en.

In den nächst-en Tage-n versuchte der Graf
mit allen Mitteln, Weidenau zur Anfertigung
von Plänen und Zeichnungen zu bewegen. Aber
dieser blier fest. Erst übernahm die Erfindung
ein Starter, Ziel-bewußten Kapital-kräftigen der
sich nicht darum betrügen ließ, und dann erst tat
er den erst-en Feder-strich zu einer Zeichnung

ff

‘ dagegen stimmt,

Reue blutige Zusammenflöße in Serbien.

Reuter meidet über die Lage in Indien: In
Kalkutta kam es Donnerstag nachmittag im Zu-

sammenhang mit einer Abänderung des Lohn-

systems auf ber Ostbahn zu ernsten Unruhen in

deren Verlauf die Polizei von der Schußwaffe Ge-

brauch machte. Vier Personen wurden verletzt.

Ein Eisenbahnwagen wurde von der Menge ver-

brannt. In Dacca gab die Polizei ebenfalls

Schüsse ab Und verhaftete zahlreiche Hindus In

Bombay veranstalteten gestern Parsen eine

Massenkuiidgebung für Gandhis Ideale. ,

Die Naniinger {freut durchbromeni
Den letzten Meldungen vom Kriegsschauplatz

zufolge soll es der nordchinesischen Armee des
Generals Jen gelungen sein, im Vormarfch gegen
den Süden die Front der Naiikinger Truppen
zu durchbrechen und insgefamt 50 000 Gefangene
zu machen. Die Verbindung zwischen Nanking
und hankau ist gestört. Innerhalb der Nankinger
Armee soll es zu Truppenmeutereien gekommen
fein. Die Nordarmee steht vor Tschinan-fu, der
hauptstadt der Provinz Schantung. Vom Haupt-
quartier der chinesischen Nordarmeen werden Be-
richte veröffentlicht, wonach Tschangtschau mit ge-
fangenen Regierungssoldaten überfüllt sei. 50000
Nankingtruppen sollen sich der Nordarmee erge-
ben haben.

Die Meldungen vom chinesischen Kriegsschaa-
platz sind immer mit Vorsicht aufzunehmen. Vor
einigen Tagen meldete noch die Nankingarmee
einen großen Sieg. Es siegen also scheinbar
beide, und man wird erst weitere Nachrichten ab-
warten müffen.

Restlssttlgsssltlltitilktb
Pd. Fleißige Reichstagsstenvgraphen halbem

stvie die ,,Ste.nographische Praxis« berichtet, aus
den vielen Sieben, bie im wahrften Sinne des
Wortes durch ihre Hände gehen, eine Reihe von
nett-en Stilblüten hist-ausgesucht von denen nach-
stehend einige wiedergegeben seien:

»Meine Herren, ich eile langsam zum Schluß«
»Ich habe Gelegenheit gehabt, in jedem Iahr vier

Wochen in einer Irrenanftalt zuzubringen.«
»Die Sozialdemokratie gebärdet sich wie eine ver-

gewaltigte Jungfrau, die zwar etwas schreit, vielleicht
auch da und dort sich der Stimme enthält oder einmal

aber doch die volle Verantwortung

 

trägt.«
»Wir haben entdecken müssen, daß es nur eine plu-

tonische Liebe war. Ich stehe auf bem Standpunkt, daß
aus einer platonischen Liebe nie etwas Vollkommenes
herauskommen kann«

»Die Agrarier mästen sich an dem fauren Schweiß
der Arbeiter.«

»Man sollte den Fronvogt Parker Gilbert, der mit
eiserner Stirn die Axt an die Wurzeln der deutschen
schaffenden Stände legt, als lästigen Ausländer aus-
wer en.«

!,Der Herr Minister und die einzelnen Parteien
haben seit Iahren bei den ‘Beratungen nichts weiter zum
Ausdruck gebracht, als hoffnungen derart, daß auf dem
Boden dieses kapitalistischen Misthaufens ein schöner
griiner Lebensbaum stehen möge, von dem die Feigen
und Datteln für bas preußische Volk nur so herunter-
sallen, während auf dem Rasen im Schatten bie privat-
I’apitaliftifchen Industriehyänen die Profite einfchaufeln
können, wie es ihnen gef'cillt.“

 

—-

führt ab, es wirkt sehr 
bin, der die Maschine gestern fuhr . . .

Mann wollte ihn einfach nicht verstehen.
wenn ich Ihn-en sage, daß Ursachen vorhanden
waren, denen zufolge bie Maschine nicht siegenl
durfte, obwohl sie das hundertmal rannte?"

 

T . milde versuch es und
-: W893 ‚ ’Du bist im Bilde

 

 

bar nicht, was er von diesem Besuch zu erwarten
hatte und brachte das deutlich zum Ausdruck.

»Es ist mir ein Vergnügen, herr Gras. Wir
wisse-n die Ehre Iihres Besuches zu schätzen, aber
— er blickte nach der Uhr —- ich habe leider nur
300 Seksundien Zeit für Sie.«

„Sri 250 Sekundeii ist unser Geschäft obige-
schlessen Ich will Ihnen die gestern im Rennen
gezeigte Nesuikonstrsusktion verkaufen«

»Die T«urb-in-e?«
„(Eben bicufe'libei“
»Dann bemühen Sie sich leider vergeblich Die

Verbrsennungsturbsine wird in Aimerika er«funden.,
Diese hier taugt nichts.
siichtet.«

Wir sind genau unter-«

»Und wenn sich Ihnen sage, dafz ich derjenige-
6?“

»So würd-e ich Ihnen antworten, daß ich Ihre-
Fahrkunst nicht genügend kenne, um zu entschei-
ben, ob das ein Vor- oder Nachteil für die Erfin-
dung war."

Der Graf biß sich auf die Lippen. Dies-er
»Und

Misster Blackwell erhob sich unb verbeugie sichsnug. Zimmer 21 hatte ber Jung-e gesagt. Wes .
hohenfieben beratschlagte intensisv Mit seiner nige Augenblicke stand er im Vorzimmer des Mk- »Jch VFVUMW bas UUUIdiIchs ""1 unfere

Komplizin Wie immer, fa fand auch hier das Präsidenten vor einem ernst und durchdringend Unterrebung Ist beenbett” - Er verneigte sichs
helle Köpfchen der Kiokiotte den Ausweg. Gings blickenden Sekre.tär. abermals
nicht rechts herum, bann eben links. »Was ist Ihr Wunsch, mein hebt?“

Wenige Stunden später schon war der hoch- ,,Ich wünsche ben Herrn Generalfekrsetär zu
stapler im Generailssekretarsiat der ,,Interna«t·io- sprechen«
nalen Motorcompagn·ie«. Er wurde nach 8im- „Der herr Generalsekrietär iist nicht zu
Mer im. 4 befchreben. Zimmer Nr— 4 saß Voll spreche-ni« Entschiedenes Kopfschürtteln »Wenn
Leute« Die meisten mit Mappen und Akten-
taschen unter ldem Arm. Erfinder. Viele waren
abgerissen, Manchen sah man an, daß sie das
Warten gewöhnt war-en. Kein-er machte den Ein-
druck, als wenn er zu dem Generalisekretär vor-
dringen würde.

Der eintreten-de Graf sah schon zwischen Tür
und Angel, daß er zu dieser Gesellschaft nicht ge-
hörte. Er machte daher die Tür garnicht erst
von innen. sondern sikssort wieder von außen zu.
Jedoch nicht mit der Absicht, wieder unverrichtes
‚ist. Ysii·ge»ras)...basusse zu geben sondern haben.

Sie ihm irgendwelche Mitteilungen zu machen
haben, auch Mitteilmigen der verstrauslsichsten Art,
so können Sie das an diese-r Stelle tun.“

„ habe meine Msiitteibnungen nur dem
herrn Präsidenten zu machen. Wenn Sie es vor-
ziehen, werde ich ohne Anmeldung zu ihm
gehe-n,« fagte ber Graf mit vollendetem Selbst-
bewußtsein und dachte: Gott sei Dank bin ich
korrekt genug angezogen, um frech sein zu können.

Dreißig Seiksunden später stand er vor dem
Gewa-ltigen, der hthensievens Karte mit ficht-
tichem Msißtsrauen betrachtete. Er wußte offen-
  

Das war ein Herasusswurf in der besten Form-
»Und ich bebauere, daß Sie keine bessere Kinder-
stutbe gen-offen hobenl« schrie der Graf erbost.

Der Almeriskaner lächelte verbindlichst. »Ganz
gegenseitig mein herrl«

Wütend stürzte der Graf davon Aber noch.
ehe er dass Gebäude verlassen hatte, führte deri
Präsident ein heim-liches Telephongefpräch mitf
dem Sekretär der allgemeinen Empfänge auf
Zimmer Nr. 5. Der war der rechte Man-n unb;
ganz besonders der rechte Mann für diesen Gras-s
fen, ber schon von vornherein bekannt gab, daß
er ein Lunap war.
nationalen Aut«omobislindustrie,
Augenblick glaub-haft versichern können, daß er
mit solchen Suibjebten nichts zu tin-n hätte oder
gehabt hätte. « «

Er, der Präsident der Intersi
mußte jeden



golmltg und provinziellm
Zobten am Berge, 30. Mai.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe

wird ftrafrechtlich verfolgt.

—- Himntelfahrt am Zahlen. Altettt Herkommen
trett ist ttttd bleibt das Hinunelsahrtsfest eitter der
größten Tage des Jahres, in gattz besonders
erhöhtem Maße bei tttts attt Zobten. Schon lange
vorher müssen recht tttttfattgreiche Vorbereitun en
getroffen werben, um bie Attfprüche des ztt erwarten en
Mettfchettattdratt s ztt befriedigen. Selbst»dte an
Frühjahrspracht cfo reiche Natur tat ein Uebrtges und
setzte den alten unb jungen Kastanienbätttneu ihre
strahlend weißen Blütettkerzett auf. Wte alljährlich,
so waren attch diesmal am Hitnmelssahrtstage
Stttdetttettverbittdttttgett atts Breslatt hier anwesend.
um auf Dem Ringe ihren traditiottellett Kontmers
abzuhalten
Küchenpersonal tvttrde zttfattttttengetrommelt,
schäftslettte aller Art habett Tage ttttd Nächte hittdttrch
alle Hände voll ztt tun, um gerüstet ztt sein ttttd
mancher Stoßseufzer ttnt gutes beständiges Wetter
stieg empor. Daß der seit Mettfchettgedettkett
bekannte ttttd beliebte ,,Heiratstnarkt« itt Gorkaui
Rosalienthal an Anziehttngskrast keitte Einbuße
erlitten hat, war auch diesmal wieder festzustellen.
Bereits vott den friiheftett Morgettftttttdett an
ströttttett atts allen Richtungen ttttd mit allen Verkehrs-
mitteln Tausende lebensfroher.
Menschen zusammen ttttd das Landjägeraufgebot,
insbesondere der an l. Stelle zttstättdige Oberland-
jäger Seidel, tttttßte alle Umsicht walten lassen, tun
in dettt ununterbrochenen An- ttttd Altrollen von
ca. 2000 Krafttvagen ttttd etwa 1500 Motorrädern,
ohtte die vielen Fahrräder ttnd Pferdegefpaune,
einen reibungslofen Verkehr attf manchmal
beättgstigettd engem Platz ohne Unfälle zu Dirigieren.
Das überlieferte Militärkonzert, attsgeführt von der
Kapelle des AusbilduttgssBatls., auf-Regiment? 7
Schweidnitz begann wie immer ttttt 21/, Uhr ttttd
zeigte Orchester ttttd Dirigettt attf voller Höhe. Die
Vortra« sfolge wies Namen alter, bekannter ttnd
ttetter outponisten auf, unter welch letzterett auch
der Leiter, Obermusikmeister Schüber tttit feiner
neuesten Schöpfung, einem Marsch, betitelt: „‘Bor
‘Berbuu", erfreute. Die musikalischen Darbietuttgett
tvttrdett mit verdientem Beifall aufgenommen unb
mehrfach hat sich die Kapelle zu Einlagen veranlaßt.
Auch die wie erstmalig im Vorsahre attf Dem Linden-
berge im Freien errichtete Tattzdiele tvttrde stark
frequentiert. Gelegenheit zum Geldattsgebett botett
die zahlreichen Berkaussftände ttttd Glücksbudetu die
z. T. im Park ttttd im übrigen atts jedem halbwegs
geeigneten cFleckchen aufgestellt waren, fowie Die
zahlreichen erufs-, Schttellphotographen ufw. Trotz
der Gewitterstimtuung meinte es der Wettergott noch
ein wenig gut, doch genügten zwei, ttoch vor 4 Uhr
einsetzende kurz hintereinander gehende, von Donner-
rollett begleitete kleine Regettfchatter, Hunderte allzu-
ättgstlicher Getnüter itt die Lokale der Umgegend, so
itt diebeidett Ströbeler Gasthäufer, zu treiben, wo fich
Der ,,Große Heiratstanz« an Himmelfahrt ttttd Pfingsten
ebenfalls eingebürgert hat. Leider blieb infolge der
allettthalben vorherrfchenden Arbeitslosigkeit unb
Der damit verbundenen geringen Kaufkraft der breiten
Masse der Gefattttttmsatz weit unter dettt Durchschnitt
des Vorsahres ttttd stand trotz der Zahlungsfähigkeit
einzelner Kreise svielleicht auch, weil die Kalender-
macher sicherlich m »böswilliger Absicht«, die Himmel-
sahrt ausgerechnet b Minuten vor den Monatsersten
gelegt haben, was manchem morgigen Gehalts-
etttpfänger schwer auf die Nerven fiel), in feinem
Verhältnis zum regen slierl’ehr. Ob im übrigen ttttd
itt allen Fällen der »Heiratsmarks« seinen eigent-
lichen Ztveck erfüllt hat, läßt sich nicht mit Sicher-
heit- feststellen, jedoch dürfte sich genug Gelegenheit zu
Anknüpfungen mehr oder weniger langen, haltbaren,
freunbfchaftlichen Verkehrs, atts dettt sich schon
wirklich manche Ehe zttfautmengeftutdett haben foll,
geboten haben.

—- Erstltotnmunion. Am Sonntag, den
l. Juni cr. werden die Erstkommnnikanten
der hiesigen katholischen Pfarrgemeinde in
feierlicher Weise zum Tische des Herrn geführt.
Die Erstkommuttionfeier, bestehend itt Tauf-
gelübdeerneuerung, Hochamt, Ansprache,
Tedeum und hl. Segen, beginnt um 8 Uhr
vormittags.

—- Polizeibericht für die Woche vom
12. 5. bis 25. 5. 1930. 11 Anzeigen wurdett
erstattet wegen Uebertretung ufw. Obdachlos
meldeten sich 4 Personen, welche teils in der
Herberge zur Heimat und teils im Polizei-
gefängnis untergebracht wurben. Fundsachent
a) als gefunden wurde abgegeben
1 Portemonnaie; b) als verloren wurde
gemeldet 1 Damenuhr.

Neue Beitragsmarlten in der
Angestelltenversicherung. Mit Wirkung vom
1. Juli 1930 ab werden neue zweifarbige
Beitragsmarken der Angestelltenversicherung
ausgegeben. Die Gültigkeitsdauer der bis-
herigen Beitragsmarken läuft mit dem
30. Jutti 1930 ab. Sie dürfen also zur
Beitragsentrichtung für die Zeit nach dem
30. Juni 1930 nicht mehr verwendet werben.
Die bisherigen Beitragsmarken werden von
der Post nur bis einschließlich 30. Juni 1930
abgegeben. Wer nach diesem Zeitpunkt noch
Beiträge für die Zeit vor dem 1. Juli 1930

Ströbel.
Am Sonntag, den l. Juni

großen ging allwett
gegen den Reichsbahnfportverein

Darauf

E: großes Ganzhränzchen
im Vereinslokal ,,Deutfches Haus«

Anfang nachm. 4 Uhr.

zu entrichten hat, erhält nur ttoch die neuen
Matten. Es ist ratsam, etwaige Beitrags-
rückftände ttoch vor dem l. Juli 1930 zu
beseitigen. Uttbeschädigte Stücke der bisherigen
Beitragsmarkett können, soweit zur Beitrags-
entrichtuttg für die Zeit vor dent l. Juli eine
Verwendungsmöglichkeit nicht mehr vorhanden
ist, bei der Post bis zum 30. September 1930
gegen neue Beitragsmarkeu der Angestellten-
verficheruttg umgetauscht werden.

Gefahren beim Blumenpflüclken « Das
Bltttttettpfltickeu auf den Wiesen macht den Kindern
viel Freude. Doch wie alles feitte zwei Seiten hat,
so sittd auch hier gewisse Gefahren vorhanden, da
viele der Frühlingsblumen Gifte enthalten, die bei
schtvächlichett, zarten Kindern Hautattsfchläge, oft
sogar Fieber, Erbrechen ufw. erregen. Deshalb
lasse man kleine Kinder nicht ohne Attssicht beim
Blutnenpflücken ttttd belehre die größeren über denEitt ganzes Heer von Bedienuugs- tätd

e-

ttatttrlntttgriger

U findet ein

Giftgehalt mancher Arten. So ist vor allen Hahnen-
fttßartett zu warnen. Sie enthalten einen ätzenden
Saft, Der Hautausfchläge verursacht. Tausend-
schönchen ttttd Suutpfdotterblume zählen auch zu
dieser Art. Der gelb blühende Giftlattich wirkt durch
seittett tttilchigett Saft betäubend, erregtSchwindel, Er-
brechen unb Schlaffucht. Die reizettde Waldauetnone
erregt durch ihren Saft attf zarten Händen brennende
Blasen. Als Gegetttttittel wirkt Zitroneufaft oder
Essig äußerlich oder Wein oder schwarzer Kaffee
innerlich angewendet. Sehr giftig finb bie
helmurtigeu blauen Blüten ttttd Blätter des Eisenhttts.
Sie erzeugen Fieber, Kolik oder Krämpfe. Wein,
Essigwafser ttttd schwarzer Kaffee lindern auch hier
diese Erscheinungen. Beittt Schirlittg finb Die Frucht-
kapseln die Giftträger. Hier wendet man als
Gegetttttittel Milch, Rizinusöl aber Zitroneusaft an,
rttfe aber sofort den Arzt, wenn der Verdacht
vorliegt, daß die Pflanzen itt den Mund gesteckt
wurden. Dasselbe gilt von den Blüten des Gold-
regens ttttd vor allettt vont rotett Fingerhut, der
mit seinen prachtvollen Blüten oft die Kinder
entzückt. Sein Stenuel birgt ein starkes Gift. Matt
lasse auch Kinder niemals Maiglückchen ttttd Herbst-
zeitlose pflücken.

—- Wieviel wiegen Sie? Jn regelmäßigen,
nicht zu langen Zwischenrättmen sollte jeder Mensch
seitt siörpergewicht festzustellen suchen. Eitte solche
Wägung ist nicht ttttr in Zeiten einer ärztlichett
Behandlung für die Beurteilung der Zunahme oder
Abttalnne des Gewichtes von Bedeutung; erheblichere
Schwankungen des Fiörpergewichts nach oben oder
ttach unten stellen vielmehr auch beittt Fehlen
sonstiger Krankheitserscheittttttgett oft ein erstes ttttd
wichtiges Krankheitsteicheu dar. So kann z. B. eine
länger attdatterttde Körpergewichtsabttahttte attf den
Beginn einer Tttberkulose, eines Krebsleidens, einer
Zttckerkrattkheit ttttd dergleichen zu eittettt Zeitpunkt
hinweisen, itt dettt die sofort itt Anspruch gettotttmette
ärztliche Hilfe noch retten und heilen kann. Attf
der attdcrett Seite sollte man auch einer nicht ohne
weiteres erklärbaren Körpergetvichtszttttahttte die
nötige Austtterkfatttkeit fchettkett ttttd nicht ver-
absätunen, den Arzt tun Rat zu fragen; Denn hinter
solcher Gewichtszttttahttte verbergen sich bisweilen
bestimmte Formen von Herz- ttttd Nierenerkrankungen
mit wasserfüchtigen Attschwellttttgett ttttd Atts-
schwitzungeu ttttd dergleichen mehr. Ein Normal-
gewicht für den erwachsenen Menschen existiert nicht;
denn das Gewicht ist nach Alter, Geschlecht, Körner-
grösze ufw. verschieden. Um fein Gewicht richtig
feststellen zu können. ntttß matt einige wichtige Regeln
beachten, da sonst leicht Täufchungen hervorgerttfett
werden töunen. Zunächst wiege matt sich stets attf
der gleichen Waage, da attf diese Weise Unstintmig-
keiteu oder Ungenauigkeiten der Wange selbst aus-
geglichen werben. Ferner ist es nötig, immer itt
der gleichett Kleidung seitt Gewicht festzustellen, sofern
man" fich nicht nackt wiegen kann. Auch Die
Erttahrttttg oder Sttthletttleeruttg kamt nicht
wesentlich das Gewicht ttach oben oder nach unten
fälschen. Darttttt sollte ntatt sich stets möglichst zur
gleichen Tageszeit, am besten frühmorgens nüchtern
ttttd nach erfolgter Stuhlentleerung, attf die Wange
ftellen. Jede größere, insbesondere dauernde
Gewichtsfchtvattkttttg nach oben oder nach unten
sollte tttts aber, wie gesagt, veranlassen, den Arzt
ttttt Nat zu fragen.

—- Billige ‘Reifen. Die Reiselust nimmt ständig
zu ttttd das ist gut fo. Erst draußen lernt matt das
Zuhaufe schätzen ttttd lieben. Nur zu viele Leute
glauben, daß ihnen dieses Attsfliegett ttnd Heitttkehrett
versagt bleiben muß. Tie meinen, fie seien zu arm
dazu. Das war einmal fo. Jetzt kann auch der
Minderbemittelte feine Reise machen, wenn er fich an
die Jugendherbergen hält, die allenthalben entstanden
sittd ttttd im Jahre 1929 allein etwa 4 Millionen
Wattderertt ein gastliches Dach gewährt haben.
Jugettdliche bezahlen 20—30 Pfg. für die Nacht,
Aeltere 50-—60 Pfg. Diese Vorteile kann sich jeder
sichern, der sich beizeiten unb nicht erst am Tage vor
der Abreise, einen Jugendherbergsattstveis verschafft,
ohne den nietttatt attfgettottttttett werden kamt.
Diese Attsweife find zu habett bei den Ortsgruppen
für Deutsche Jugeudherbergett. Auskunft erteilt auch
die Kanzlei des Gattes Mittelschiesien im Jugeudhof
Hasfitz vor Glatz, Fernruf 525.

Ströbel, 30. Mai. Auf Dem Vereinssportplatz
der Sportabteilung K.-B. Ströbel herrschte am ver-
gangenen Sonntag nachmittags reges Beben. Zu
dem beretts unt 121fi Uhr begittttendett Spiel der
Schülerjttgettd des Sportverein? Manfred von Richt-
hofen Schweiduitz gegen die gleiche K.-B. Ströbel
hatte sich lange vorher schon eine stattliche Zuschauer-
menge ein efunben, bie ständig wuchs. Jtt ein-
stüttdiger pieldauer uttd für Ströbel äußert
ungünstigem thde siegte Schweidnitz überlegen 4: .
Anschließend trat die 2. Manttschaft Ströbel gegen
die 2. Zobtett an, derett Spiel, wie das folgende der
A-Jugeud Ströbel gegen Athtgend Zobten 1:1 unent-
schiedett ausging. Zum Schluß stand die l. Manttschaft 
[niet
Op pel n statt«

in Ströbel.  
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Geld W

an Grundstücksbefitzer, Geschäftsleute, eoentl.
auch an Beamte, noch zu günstigen Bedin-
gungen zu vergeben.
F. 3“ an bie Geschäftsstelle dieses Blatteg.
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B-Klafse Ströbel der l. A--Klafse M. v. R. Schweidttitz
gegenüber. Hier unterlag Ströbel z. T. durch
verschuldeteUttattfttterksntttkeit3:1. —- Anläleich des
Ausfluges des Eifettbahttvercitts Oppeln OJS am
Sonntag, den l. Juni nach Rofalienthal, der in einer
Stärke von 1700 Personen gemeldet ist, wird der
dortige Eisenbahnsportverein, der ebenfalls dein
Südoftdetttfchett Fttßballverband angeschlossen ist,
mit einer Knaben-, einer 1. A-Klasse- ttttd 2. B-Klasse-·
Mattnfchaft gegen Ströbel fpielen, was wiederum
recht interessant ztt werden verspricht. — Jm Gast-
hof ,,Detttsches Haus« gaben am vergangenen
Sonntag eine Anzahl Mitglieder des Schweidnitzer
Stadttheaters ztveieinmaligeGastsviele, unb zwar nach-
ntittags tun 4 Uhr als Kindervorstellung das 5 aktige
Märchettfpiel mit Gesang ttttd Tanz von Hennig:
,,Hänsel ttttd Gretel« ttnd abends 8 Uhr bie best-
beriihtttte und beliebte Schwanl’operette: »Ja Grinzing
blüht der c‚‘ylieber“ von Fritz Harttnann. Ging den
Spielern der beste Ruf voraus, tvttrde dieser durch
höchstvollendete Darstellung in beiden Ausführungen
vollattf gerechtfertigt. Besonders die Abettdvorstellttttg
tnit ihrer attschtniegendett Musik ttttd der sich logisch
aufbauenden humorvollen Handlung bedeutete einen
vollen Erfolg. Leider war infolge der ittttnettsett
Arbeitslosigkeit, trotz der billigen Eintrittspreise der
Besuch ein recht schwacher, der erst bei dettt folgenden
Tanz ttm ein geringes lebhafter wurbe.

Wilschlkowitz, 30. Mai. Der Renten-
empfäuger Wilhelm Bartle von hier beging
am 28. b. Mis. seitten 70. Geburtstag. Der
Jubilar erhielt aus diesem Anlaß zahlreiche
Gratulatiotten.

Schliff, 30. Mai. Der atts Nafelwitz
ftamtnende Pferdeburfche des Gutsbesitzers
Max Seifert von hier wurde von eittem
Pferde itt den Unterleib geschlagenund brach
schwer verletzt zusammen. Er verstarb kurz

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
kath. Pfarrgemeinde in Zobten.

Sonntag, l. Juni (6. S. n. Ostern), vorm. ‘/‚.7 Uhr:
Frühmesse, 8 Uhr: Erstkotntnnnioufeier, bestehend
in rlaufgeliibbeerneuerung, Hochamt, Ansprache-
Tedeum unb hl. Segen tKollekte für die eigene
Kirche), nachtu. 2 Uhr: Salramentäanbacht.

Wochentags früh 6 unb 6U, Uhr: hl. Messen. —
Schulmesse: Dienstag 1/:_.7 Uhr, Freitag 6 Uhr:
(Herz-Jefu-thtdacht und hl. Segen). -— Pfingst-
sottttabettd(Abstinenzfasteu), früh 6 Uhr: Prophezien,
Taufwasserweihe ttttd Hochamt, 6 Uhr: hl. Messe.

Gelegenheit zur hl. Beicht täglich bei den hl. Messen,
Donnerstag ttttd Sonnabend nachtu. 4 ttttd abends
7 Uhr, Sonntag früh von 6 Uhr ab.

Generalkontnttution des MänttergsApostolats ttttd des
Geselleuvereins: Sonntag, 8. Juni.

Jttugsrauenvereitt: Sonntag, 1. Juni, nach bem
Nachtttittagsgottesdienst. Jtt Kirche ttnd Vereins-
saal für beide Gruppen.

Vinzenstrauenkonferenz: b. Juni,
abends 8 Uhr.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgeuteinde Zobten am Berge.
Sonntag, 1. Juni (Exattdi), vorm. 9 Uhr: Predigt-

Donnerstag,

 

gottesdiettst. Gedächtnislied für Attgttste Schinkes
zsobtetn Kollekte für die kirchliche Jugendpflege
itt der Lattdeskirche.

Jungmädchenverein. Sonntag, l. Juni, 8 Uhr
abends: Versammlung.

Frauettverein Zobten. Dienstag, 3. Juni, abends
8 Uhr: Persatntttlung.

Frauetthilfe Ströbel-Gorkauthtalkatt. Donnerstag,
b. Juni, abends 8 Uhr: Versammlung in Gorkatt
(Reinelt) mit Lichtbildervortrag des Herrn
Kreisvsarrers Kufche-Schweidnitz.
 

Redaktion, Druck ttttd Verlag von M. Stoklossa ttach feiner Einlieferung ins Krankenhaus. in Zobtett am Berge.
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Noliiclick 001‘015 ganze Milche i
Am 1. Juni Rotkreuztag.

Einmal im Jahr legt das Rote Kreuz seine
sonst geübte Ziiriirkha-ltun-g aib und lenkt bewußt
die Blicke aller auf sich. »Helt uns helfen“ —-
ruft es an diesem Tage, damit wir miser Werk
weiterführen und ausbauen könnenl

. Kommt unb prüft Unsere Arbeit und unsere
Einrichtungen und entscheidet dann selbst, ob wir
das Gebot der Stunde erkenne-n, ob wir der Not
unserer Zeit gerecht werben. linb wenn wir eurer
SBrufnug ftanbbalteu, Dann zögert nicht länger:
thelz-ft uns Durch itßelbihenben, helft uns duoch
eure Arbeitskraft, schließt euch nicht aus von dem
Werk Jllser siir Alle.

Wir sind ja auch für euch, für jeden Einzelnen
von euch Da! Wir schützen eure Gesundheit durch
Bekämpfung der Volkstraukheiten nnd Epide-
Linien, Durch gesiindheitliche Aufklärung aller
Kreise. Unsere Anstalten nehm-en euch auf, wenn
ihr alt und krank und siech seid. Unsere Schwe-
stern pflegen euch. Unsere Not-heiser unD Helfe-
riniien stehen bereit, euch bei Unfällen mid Kata-
strophen fchiiellste Hilfie zu leisten. Wir helfen
euch, eure Kinder, die unsere Zukunft in Händen
halten, zu erziehen zur leiblichen, feelischen und
gesellschriftlichen Tüchtigkeit

Die wirtschaftliche und materielle Notlage
unserer Zeit ist so ungeheuer groß, daß Staat
und Fiirsorgeberbsände ikbrer all-ein nicht Herr zu
werden vermögen. Alle freien Kräfte niiifseu
hier zusammen wirken und mitarbeiten. Und so
steht selbstverstäudlich das Rote Kreuz auch in der
vordersten Reihe derer, die an Dem groszeii Hilfs-
werk an unserem Volke arbeiten, mit all-en Mit-
teln uub Kräften, die ihm zur Verfügung stehen.

Wir find für jeden da — welchen weltauschaus
lichen, politischen, religiösen nnd gesellschaftlichen
Kreisen er auch angehöre. Wir weisen Nieman-
den ab. Nach bestem Wissen und Gewissen, mit
ihrem ganzen .S‘öuncn unD mit allen vorhandenen
und erreichbaren Etliögliehkeitseu stehen die beruf-
lichen und ehren-amtlichen Kräfte des Roten
strenges: Schwestern und Fürsorgerimieii, Sant-
tätsmänmsr uub Gemeiiideschwestern, Vereins-vor-
sitzeude und deren Helfer nnd Helferiiiiien jedem
Rat- und Hilfe-suchenden zur Verfügung.

Mit der Beratung der wirtschaftlich-en Not ist
aber die Arbeit dses Rote-u Kreuzes noch nicht er-
schöpft. Die innere Rot unserer Zeit ist so groß
und allgemein, daß sich der Einzelne oft nicht
mehr allein helfen l‘ann. Auch dem seelisch Lei-
Denben, Dem am Leben Verzweifelnden und Schei-
teruden streckt das Rote Kreuz die shelfende Hand
entgegen.

Helferi, überall und jedem helfen, das ist Sinn
und Zweck und Inhalt des Roten Kreuzes. Ihr
alle, die ihr die äußere und innere Rot unserer
Zeit erkannt habt: Helft uns helfen l

Auch unsere Gemeinde wird kommenden
Sonntag im Zeichen des Rotkreusztagses frohen.
Gebe ein-Jeder nach seinen Kräften!

 

= Wetternachrichten für Schweidnilz und Um-
gebung am 30. Mai, voviiiittags 9 Uhr: Luft-
Drucl' (normal 736 Millimeter) 743 Millimeter
(iallenb), Temperatur: 9 Uhr vormittags -f- 19
Grad, höchste + 25 Grad, tsielfste (in der Nacht)
·"—l— 14 Grad, Feuchtisgkeik 97 Prozent, Windrich-
tung von: Norden, Wind-stärke: mäßig, Reigen-
menge seit gestern 9 um: 1,6 Millimeter, him-
mel: klar. .

= Todesfall. Ein bekannter haiidwerksmeifter,
Wagnerineifter Fritz Schube rt, ist am Mitt-
woch uachmittag plötzlich verschieden. Seit Be-
stehen der Schweidnitzer sIßaguer=3wangscunung
war er als Obermeifter deren Führer.

Vom Finanzami. Versetzt wurden die
Steuerinspektoren Weminer in Goldberg nach
Schweidnitz unD herrmann in Schweiduitz
nach Wehlau.

XX Erftkommunion. Geftern, am Feste Christi
himmelfahrt, wurden die Erftkommunikanten
der hiesigen katholischen Pfarrgemeinde feierlichsl
zum Tische des herrn geführt. Vom früheren
Elifabethkrankenhaus am Kirchplatz, wo sich die
Kinder versammelten, wurden sie bei Glocken-
geläut und unter Vorantritt des Kirchenchors in
Prozession nach der Pfarrkirche geleitet. Ein er-
hebender Anblick war es, als die 72 MäDchen unD
78 Knaben während des Levitenhochamtes die
hl. Kommunion empfingen. Die Feftpredigt hielt
Erzpriefter Dir. Schmibt. Mit Te Deum unD
hl. Segen wurde der Festgvttesdienft beschlossen
Gemeinsam begaben sich die Erstkommunikanten
nach Dem früheren Elisabethkrankenhause, wo sie
Andenken an den Tag der Erstkommunion er-
hielten.

._‚_-—_—. Vom Wochenmarkt. Auf dem Wochen-
markt herrscht heut der Blattsalat vor. Er wird
so reichlich angeboten, daß man an manchen
Stellen 4 Köpfchen für 10 Wg. erhält. Das Ge-
bünbel Oberriiben wird heut mit-IS Wg. verkauft,
junge Mohrriiben kosten 20 bis 25 Wg. das Ge-
bündchen, Rettiche 10 Pfg» Spinat 10 Wg, Blu-
menkohl 50 und 60 Wg., Rhabarber 2 Wunb 15
Wennige, Spargel 1 RM., Gurken 60 bis 65 Wg,
Tomaten (Viertelpfund) 25 Pf ., Stachelbeeren
35 Wg, Radieschen 5 und 10 P g. Die Butter ist
weiter im Preise zurückgegangen und kostet heut

 

1,40 bis 1,50 RM., Das Ei 9 Pfg. —- am (s ro g-1
handel auf Dem Margaretenplatz wurden ge-
zahlt, für: Salat (Schod) 0,80 bis 1,20 RM»
Oberriiben (Schott 9 bis 10 RM., Rhabarber (je
Zentner) 5 bis 8 M.. Radieschen (60 Bündchen)
3 bis 4 man, Blumenkohl je 100’6tücr 30 bis 50
RM., Spinat fe Zentner 5 RM., sJ‘iettiche je Schock
6 bis 7 RM., Karotten je Schock 8 bis 9 «RM.,
Gurken je 100 Stück 50 bis 60 ERM.

-.-.— Bögendori. 30. Mai. B.1itzschiiag» Bei
dem Gewitter am Nachmittag des himsmelsfahrtss

sstubenarbeit

Tillililllskll stillt Vklkillksl litt-0250000001.
Provinzlalvereln illr Innere binnen.

Die hauptversaminlung des Schlesischen Probinzials
Vereins für Jiinere Mission wurde in Glogau abgehalten.
Nach den Vegrüßimgsansprachen sprach Pastor S) e u f e.r=
Vreslau über ,,Sozialethische Probleme unD Aufgaben
der Junoren Mission mit besonderer Berücksichtigung der
landlichen Siedlimgsfragen«. Innere Mission hat, so
fuhrte er aus, nicht nur t‘aritative, sondern auch sozial-
ethische sllufgaben. Vorbeugen ist besser als heilen.
Juni-re Mission ist Arbeit des heilserfiillten Volkes am
heillaseii. nnere Mission ist, ins Weltliche übertragen,
Arbeit des gesunden Volksteils am trauten. Bei der
ivachseiideii Ubernahine der Wohlfahrtseinrichtiingen
durch Staat und Koiiuuunen ist in unseren Tagen eine
liberspitzuug dieses Gedankens zu beobachten. Jn weitem
Maße wird das Verantwortnngsbewußtfein des Ein-
zelnen gefchmiicht. Es ist darauf hinzuarbeiten, daß der
Gedanke Wicherns: ,,Alles für das Volk, aber noch
besser, durch das Volk« wieder zu neuem Leben erweckt
werbe, Selbsthilfe der hilfsbediirftigen niiifse der Weg
{ür dieZukunft werben. Die itbeisteigerimg des Für-
sorge ystenis ist deutlich an der Tatsache zu fehen,‘ daß
die «·ahl der Fürfor ezäglinge beträchtlich größer ist als
die unserer !)teichswe·)r. Wir haben gegenwärtig 700000
Afozia e in Deutschland; das bedeutet eine Belastung der
Allgemeinheit mit 300000000 Mark jährlich. Ein
krankes Kind kostet dem Staat mindestens 900 Mt., ein
gesundes 100 Mk. Mit Recht wird danach gefragt: Was
ge chieht für die gefunden Siinber? Dazu fördert der
Geburtenrüekgaug gerade des gefunden Volksteiles die
negative Auslese. Mehr als je inusz in unserer Zeit
auf Erneuerung unD Durchdriiigung des Volkslebens
mit den Kräften des Evangeliums hingearbeitet werben.
Die Innere Mission kann sich nicht allein auf die Pflege
der Asozialen beschränken. Die Entoölkerung des Ostens
schreitet in bedenklicher Weise fort. Darum ist Sied-
lun im Osten Pflicht.

Eine lebhafte Aussprache löste der interessante Vor-
trag aus. Venierkenswert waren die aus großer Sach-
kenntnis kommenden Ausführungen des Laudrats a. D.
Egidi (Vreslau), des neuen Direktors der schlcfifchen
Laiidgesellschaft und eines Siedlers. Für die Not-

tsages fuhr ein Blitz in eine alte Lsinldse an einem
von Der M-erk-elsl)äh-Ehauffee nach Bögendorf
führend-cui Feld-weg Der Bau-m knickt-e in Der
Mitte und brannte von innen vollständig aus.

::Bunzelwitz. 30. Mai. Zum Ehrenmit-
glied e rna n n t. Dem .f)andelsnianii Ernst
Preuß, der am Mittwoch das 70. Lebensjahr
vollenbete, wurben vom Vorstand des Kame-
raDenvereius, Dem er als eifriges Mitglied ange-
hört, mannigfache (Ehrungen zuteil. Die Vor-
standsmitglieder überreichten ihm am Vorabend
ein Bildnis des Reichspräfidenten von binden-
burg'in einem gefchmackvolleu Rahmen. Außer-
dem wurde herr Preuß, der auch durch zahlreiche
sBlumenfpenben geehrt wurde, zum Ehrenmitglied
des Kaineradeiivereins ernannt.

:-.- Jieuborf, 28. Mai. Abschluß der Näh-
Gesterii abend fand im Vortragssaal

der Jugendherberge eine Abschliißveranstaltiing der Näh-
stnbenarbeit stati. Einige Gäste aus Königszelt, Peter-
mit; unD Saarau hatten sich eingefunben. Auch war als
Vertreter der hiesigen Gemeinde Geineindevorsteher
Matthes erschienen, der dadurch das Interesse der
Gemeinde an der gemeinnützigen sJiähftubenarbeit be-
kundete. Nach begrüßendeii Worten der Leiterin, Frau
eridersbach, trug eine abwechseliingsreiche Vor-
tragsfolge zur Unterhaltung und Erheiterung bei, so daß
bei Lied, Spiel, Kaffee unb Kuchen einige genußreiche
Stunden verlebt wurden. Eine Aiisftellung der ge-
fertigten Sachen zeigte, was die Mädchen in der Näh-
stube gelernt lind gearbeitet haben. Es wäre sehr zu
wünschen, wenn recht viele junge Mädchen im eigensten
Interesse {ich Diefe gemeinnützige Einrichtung der Regie-
rung nutzbar machten. Aus Dankbarkeit überreichten Die
MäDchen Der Leiterin einen Blumenstrauß

:: Freiburg, 30. Mai. Das 70. Lebensjahr
vollendet heut die Renteneinpfängerin Aiiguste Schil-
ling, Bismarckftraße 4. — Die bronzene Pla-
l'ette Des Landesverbandes der preußischen Kaninchen-
züchter (Sih Miin ter i. W.) erhielt der Leiter der Haupt-
sainmelstelle Des iBrovinaialverbanbes fchlefifcher Kaum-
chenzüchter, herr Erdmann Fürsten

s= Protschkenhain. 30. Mai, Ein Kraft-
w a g en v e r b r a n n. Am Dienstag niachsmittag
geriet ein CBerfonenl’raftwagen aus Kuhnau in
Brand Der Wagen wuvde völlig vernichtet. Das
Feuer griff so schnell usm sich, daß sich Der Führer
nur mit Mühe in Sicherheit bringen konnte.
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illa in Print-it
Ministerliesuili in unverschlossen

Am 6. Juni Weihe der Arbeiterwirtfchaftsfchule
in Peterswaldau.

Am 6. Juni, nachmittags 13% Uhr, soll die
Arbeiterivirtfchaftsschule in Peterswaldau titl-
brichshöhe) die Weihe erhalten. An der Weihe
wird auch der preußische Minister für handel und
(Bewerbe, Dr. Schreiber, teilnehmen.
Am Tage vorher wird der Minister sich über

die wirtschaftliche Lage des niederfchlefischen Jn-
duftriegebietes in W ald e n b u r g an Ort und
Stelle unterrichten und am Abend in hirfchi
berg über ,,Politik und Wirtschaft« sprechen.

Auch nach B r e s l a u kommt der Minister am
6. Juni. Die Jnduftries unb handelskammer und
Die Handwerkskammer Breslau veranstalten
einen (Empfang. Nach der sBegrüßung Durch den
Präsidenten I)r. ing. e. h. Grund wird Dr.
Freymark über Ostfragen sprechen. Es ist zu
erwarten, daß Minister Dr. Schreiber daraus ant-
worten wird.

..». a...” -m“...—
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Am 31, Mai wird Reichsfinanzininiiftser 'Dr.
Molbenh a uer Der Waslideuburger Orts-
gruppe der Deutschen Volkspartei ein-en Besuch
abstatten, der jedoch privaten Charakter tragen
wird. Der Minister wird im »Schlefifchen hof«
Hin Bad Salzbrunn in einem kleinen Kreise seiner
Pa-rteisr-eu-nd-e ein Essen einnehmen und darauf
verschiedene Siedlunsgsbauten und Die Stickftofss
werte besichtigen Jm Anschluß daran werden Die Führer der Wasldensburger Industrie dem
Minister einige Vorträge halten«

wendigkeit der Ostfiedluug traten ferner ein Landes-
ältefter Schwarzlose-Trebitsch, Ritterguisbefitzer von
’ßergesfierrenborf und Superinteiideut Eberlein. Paftor
Scharffetter (Känigshain), selbst früher Seemanns-
iuisfioiiar in Rotterdani, zeichnete Bilder aus der See-
iiianiisuiissioii. an humorvoller Weise sprach Flußschiffer-
Missionar Ulm (iBreslau) von Der Arbeit der Inneren
Mission an den Flußfchiffern.

Der Nachmittag war ausgefüllt durch die geschlosfeiie
Mitglieberverfamnilung des evangelischen Kinderpfleges
verbanbes.

Taauna ver lilileliltlien Ingrimm-vereint
Am Mittwoch niachmittag trat in Breslau der

Landesverein Schlefien des Allgemeinen Deut-
schen J.ag«d-fch.sutzoereins, der gegenwärtig über
1700 Einzelmitglieder und 23 Vereiiiigungen
zählt, unter Vorsitz feines Präsidenten, des Her-
zogs von R-atibor, zur hauptversamimlsung zu-
fammen. Die Berichte ließen eine erfreuliche
Aufwärtsbewegsung des Lansdesvereins erteunen.
Die schlefischen Regierungspräfidenten find auf
Grund ergangener Anregungen dar-auf eingegan-
gen, sich auf die Verlängerung der Jasgdpachtoer-
träge von 6 bis auf 9 nuD 12 Jahre einzusehen.
Oberstleutnsant v. Roshrfcheiidt, der Generalfekre-
tär des A.D.J-., sprach über Organisations- und
Propagandafrageir Mit dem Pro«vii«1zial-J«agd-
verband Schlefien wird entsprechend einem Ve-
schlufse der Tiagung eine Arbeitsgemeinschaft ge-
bildet werben. Der Abschiuß vonViifsarden soll
auf bestimmte (Exemplare beschränkt unb nur für
einzelne Gebiete beantragt werben. Der Abfrhuß
von Kahlwild wird in der Zeit, in Der Das männ=
liche Wild Abschußzeit hat, nicht erlaubt. Für die
Zeit, in Der männliches und weibliches Wild
Schsonzeit haben, soll nur der Abfchuß von Kohl- ivild gestattet fein.

klitiie Frau in ihrer Wohnung erinnert
Der Täter verhaftet.

w. Breslau, 30. Mai.

Geslern früh wurde die von ihrem (Ehemann
getrennt lebende 27 jährige Frau Gertrud Elsner
in ihrer Wohnung an der Eharlottenftraße mit
zertrümmertem Schädel ermordet aufgefunden
Als Täter wurde Der 36 jährige arbeitslofe Schlaf-
fer Dandersky aus Poer ermittelt, Der flüchtig
geworben war, aber noch im Laufe des Vormit-
tags in Rückers bei Reinerz verhaftet werden
konnte. Die Wohnung der Elsner bestand aus
einem Zimmer, in dem sechs Menschen hausten,
nämlich Frau Elsner, deren Bruder, ihr (Beliebter
Dandersky und die drei Kinder der Elsner. Der
Mörder hat die Frau allem Anschein nach wäh-
rend der Nacht mit einem Beil erschlagen, weil sie
sich geweigert hatte, ihm Geld zu geben. Weder
der Bruder noch die Kinder haben von der Tat
etwas gemerkt.

0

Der Dlisseidorser Luftmiirder lind Schleifen
hy. Brieg, 30. Mai.

Wenn auch Peter Kürten, der Düsseldlorfcr
Luft-mörder, in Schlefien keine Opfer gesucht und
gefunden hat, so ift ihm unser Lan-d doch nicht
ganz fremd Jm Jahre 1913 wurDe er wegen
lschiweren Diebstahls in 15 Fällen im Riickfalle
und Betrugs zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt,
‘bie er in Der hiesigen Strafsaustalt verb-üßte.
fKürten betätigte sich bald als Vorleser zur Unter-

-

haltunsg seiner Mitgefangenen. {infolge Der
schlechten Kriegsernäshrung kletterte er mit drei
anderen rheinländischeu Strafgefangenen an
einem Sonntag-morgen während des Kirrljsgaiiges
über die Dächer unD ließ sich am Blitzaibleiter
herab. Die Flucht des Kleeblattes war aber be=
merkt worden und fand schon im hofe ein vor-
zeitiges Ende. {in Der Folgezeit wurden die Ge-
fangenen hart behanDelt. Kürten trank nun Den
Auswurf eines Tusberkulöisen und lag bald 11--i;i.
Jahre hindurch in der Tuberkulv—fe-Abteiluug. Er
wußte sich das Zutrauen seiner Mitgefangenen
und der Anftaltsleitunig zu erwerben, zettelte
schließlich eine Meuterei an, Die er Der Direktion
aber verriet und zu unterdrücken half. Aus Rache
über deshalb erhaltene schriftliche Vorwürfe eines
Mitgefangenen drohte er diesem mit dem Tode.

sc. Breslau, 30. Mai. E i n e F ami lie mit
G as ve r gifte t, Am Dienstag erkrankt-en der
an der Seudlitzftriaße wohnende Monteur Waslter
Gruner, dseffesn Ehefrau unD Das neun Monate
alte Kind an Gassvergiftungserscheinungen. Das
Gas, das die Vergisftungserscheinungen ver-
ursachte, stammt, wie festgestellt wurde, von der
vor dem hause steh-enden Straßenl»at-erne. Die
im Kandel-aber hochführeudse Gaslieitung ist offen-
bar durch Roftsschaiden undicht geworden, im
Kandelaiberimasntel ist dann das aus-strömende Gas
zur-ückigeschlsa«gen und durch das Erdreich in das
K-ellsergesfchoß, in Dem sich die Wohnung der er-
krankten Fasmilsiie befinb-et, eingedrungen

hy. Tieumartt, 30. Mai.
leg u n g. Sireisbeputierter, Landesältester von
Schiller (Lobetinz) hat fein Amt als Kreisdepu-
tierter nieDergelegt. Jn einem Schreiben begrün-
det er Den Schritt Damit, daß er es ablehnt, nur
als dekorative Figur zu wirren.

** neumarfh 30. Mai. E i n K r a ftw age n
in Fl ammeu. Auf der Kunistsiftraße Neu-
markt—-·Kasmmendorf ging infolge Vergossen
brsandes ein Personenkraftwagen in Flammen
auf. Der Führer und sein Mitfahr-er, beide
Kaufleute aus ‘Breslau, konnten sich durch I
schnellies Absprinigen retten. Das Fahrzeug war
nicht versichert — Die Ehrenpatenschaf hat der Reichspräfiieint von .i«)inid«enburg bei dem
8. Kinld des Ehepaars Johann Weniger in Groß-.- .
Peterwitz übernommen

f

Amtsnieder- _ 

hy. Maltsch a. 0., 30. Mai. V o n D e r O D e r-
fchiffahrt. Zu Beginn der letzten Berichts-
wache war Der Oderwasferftand soweit zurück-
gegangen, daß die Tauchtiefe am 21. auf 1,38
Meter herabgesetzt werden mußte. Jn den«fol-
genden Tagen unterlag die Tauchtiefe verschiede-
nen Schwankungen Ein Maltfch wurben umge-
fchlagen 20 827 Tonnen einschließlich 10 627,5
Tonnen Kohle unD 7 908,5 Tonnen Steine.

hy. Trebnilz. 30. Mai. Kii a p p am Tod e
v o r b e i. Jii Hochkirch versuchte der Führer des
Kraftwagens des Sägewerksbefitzers Kipf aus
Sulau vor Dem nahenDen Breslauer Kleiiibahn-
uge die Gleise zu überqueren. Der Wagen wurde

jedoch von der Lokomotive erfaßt unD völlig zer-
trümmert. Sämtliche Jnsaffen wurden lebens-
gefährlich verlegt.

* Grottkaii, 30. Mai. Eise r ne h o ch zse i t.
Am 29. Mai konnte der frühere Scholtiseibefitzer
Anton Schenke in Lischtenibierg Die Eiserne hoch-
zeiit feiern. Das Jubelpaar ist 84 bezw. 89 Jahre
alt. Der Jilrbislar ist Kriegsvetseran von 1866,
1870/71 unD bekleidete früher viele Ehren-äm-ter.

sc. Glatz, 30. Mai. Der Kirchenräuber
Krtschisl gefaßt. Aiu Dienstag ift es der
Polizei in halbelschwerdt gelungen, den lange ge-
suchten Kirchenräusber Krtfchisl zu fassen unD un=
schädlich zu machen. Krtsschi-l, der sich unter
falschem Namen eingemie-tet hatte, fiel feinem
Wirte dadurch auf, daß er große Zechen machte.
Der Wirt bienachrichtigte Die Polizei, die den
Mann feftnahm, ohne zunächst zu wiss-en, welch
guter Fang ihr gelungen war. Bei der Ver-
nehmung stellt-e sich heraus, daß es sich um den
berüchtigten Kirchenräulier Krtsehil aus der
Gegend von Brieg handelte. K. wurde in das
hiesige Gefängnis eingeliefert. Er wird aber vor-
aus-sichtlich nach Brieg transportiert werben, wo
auch Die weiteren Untersuchungen stattfinden
folleu. Mit Der Verhastung Krtlfchils ist einer der
schlimmsten sBau-Diten, Der eine Reihe schwerer
Einbrürhe und Raubüsberfälle auf Dem Gewissen
hat und sich nicht scheute, rückfichtslsos von Der
Schußiwasfe Gebrauch zu machen, unschädlich ge-
macht worDen.

hy. Waldenburg, 30. Mai. Dammbruch.
Bereits zum zweiten Mal ereignete sich am
Schlainmteich des Juliusfchachtes ein Dammbruch.
Die Flut ergoß sich durch den Bahndamm über
den Salzbrunner Weg in die Keller des ShnDi=
kats-Beamtenhauses. Die Feuerwehr mußte die
Keller auspumpeu. Der Sachfchaben ist, ab-
gesehen von Zerftörungn in den Schrebergärten,
nicht sehr groß.
= Wüstegiersdorf, 30. Mai. V o n D e r P o l i-

ze i. An Stelle des in Den Ruhe-stand getretenen
Polizei-huuptwachtmeiftsers heilmsann (Drtsteii
Blumen-au) ift Polizethan-piwachtine-ister Lange
nach Wüftsegiersdorf versetzt worDen. Den
Verletzungen erlegen ist im Wall-den-
burger Kreiskraukenshaus der Bandsäger Eonrad
aus Donnerau. Er hatte sich eine Kugel in den
Kon geschossen unb war zunächst Des Augen-lichtes
beraubt worDen. —- Für treue Dienst e.
Der seit einer Reihe von Jahren bei dem Guts-
besitzer Scheumann beschäftigte Kutscher Max
Kiittig erhielt in Anerkennung {einer lang=
jährigen treuen Dienste vom 8an-Dwirtfchaftlichen
Vesisein eine Geslsdprämie

sc. Weißfteim 30. Mai. D i fziplii n arve r-
fahren gegen Den früheren Leiter
lde r F reiba n k.« Gegen den Leiter der Frei-
bank in Weißftein, der weg-en Verleitung zur Un-
treue gerichtlich bestraft worden ist, ist jetzt ein
Disziplinaroerfahren mit dem Ziele der Dienst-
eiitlaffung eingeleitet worDen. Es wird ihm zur
Last gelegt, höhere als Die festgesetzt-en Preise er-
hoben zu haben.

sc.Liegn1lz, 30. Mai. Die Kirschen wer-
d en te ue r. Eine unerwartet-e, aber fehr an-
genehm-e Überraschung bedeutet für den Kreis der
Ausgang der Kirschen-oerpachtuug. Da rund-
12 000 Dbfbbäume'bem Winter 1928/29 zum Opfer
gefallen find, rechnete Der Kreis auf viele Jahr-e
hinaus mit einem Einnahmeausfall an Pacht von
10000 Mark-jährlich Während die Kirschen-
verpachtung in den Jahren vor dein strengen
Winter etwa 14 000 Mark erbra-chte, erläfte der
Kreis im vorigen Jahr nur 251 Mark. In diesem
Jahr erzielte der Kreis mehr als das Doppelte der
Pacht in normal-en Jahren unb zwar brachten die
Kreischaufseen insgesamt 28 673 Mark. Statt der
erwarteten Minbereiunahme von 10000 Mark ift
alfo eine Mehreinnahme von 15 000 Mark zu ver-
zeichnen. Die beste Alle-e war auf 2500 Mark
taxiert worden lind brachte 7800 Mark. Obgleich
der Beshsang gut ist, wird in Anbetracht der
außerordentlichen Pachtpreife und des großen
Ausfalles an tragfähigen Bäumen mit sehr hohen
Kirschenvreisen gerechnet werden müffen.

fc. Grünberg, 30. Mai. Sch a desnfe ue r
Durch Blitzschlag. Jn Stofchendorf schlug
der Blitz in esine hiochfaihrtsrheune des Grafen von
Stofch in Alt-Kessel. In Der Scheune befanden
sich zehn Leut-e mit mehreren Gofpannen, die se-
Doch Die brennende Scheune noch rechtzeitig ver-
lassen konnten. Das Gebäude ist mit den gesamten
Preßftrohvorräten vollkoimsmen nieDerg-ebr—annt.

WWEltiiiiikiiiiknien iiik Satan
Krieteru, 30. Mai. Verbreitete Gewitter, die

zum Teil von starken kliegeusälleu begleitet waren,
sind gestern über die Sudeteuläuder hinwegge-
gaugeu. Heute morgen herrscht tm Bereiche der
teilweise zusammeusiukeudeu Lustmaffeu meist
heiteres, warmes Wetter. Vom Eismeer bringen
über Skaudinauieu arktisthe Kaltluftmaffen süd-
wärts nach Dänemark vor. Sie werden auch in
den Kontinent eindringen und zu neuen Ge-
wittern führen«

Aussichten für das Flakhland, die Mittelgebirge
uub das Hochgebirge über 1000 Meter: Wechselii-
der Wind, wultig, zeitweise aufheiterudes Wetter,
einzelne Gewitter- und Reaeiischauer, zunächst-.
noch warm. ·

  

 

 



ENB. Gier-{1m}, 30. Mai. Das Haupt-
buch des Heiratsfchwinsdlers. Einen
guten Fang machte die Kriminalpolizei mit der
Verhaftung eines 29 Jahre alten Heiratsschwind-
lers namens Erich Okvn. Der Mann iiiserierte
in allen größeren schlesifchen Zeitungen »Besferer
Herr, Beamter, sucht Bekanntschaft von Damen
zwecks baldiger Heirat«. Er bekam darauf zahl-
reiche Aiigebote heiratsltistiger Samen. Der
Schwindler traf sich danit mit allen Einfenderin-
nen. Er hatte an einem Tage oft mehr als ein
halbes Dutzend derartiger »Besnrechungen« zu er-
ledigen. Seine »Bräute« pumpte er tun erheb-
liche Beträge an, außerdem kaufte er gegen kleine
Anzahluitgeit große Wareninengen unD gab die
Namen feiner »Bräute« als Bürgschcist an. Wenn
ihm Der Boden zti heiß wurde, verschwand er in
eine andere Stadt. Über alle seine Erobertingen
führte der Schwindler genau Buch. Jn feinem
Hatiptbuch find die Namen von Httnderten Von
Mädchen ttnd Frauen und auch recht intime Ein-
zelheiten verzeichnet. Außerdem trieb der Mann
auch einen Heilmittelfchwindel, indem er einen
angeblichen Wtindertee verkaufte, Der in Wirklich-·
keit nur aus Erdbeerblättern bestand. Für eine
derartige Packung im Werte von 5 Pfennigen
hat Dion in einem Falle in der hiesigen Gegend
80 Mark erhalten.

hy. Mikullschülz, 30. Mai. Ein 15jähri-
ger Arbeitsloser ivirft sich vor den
Zug. Jit der Nähe der Biskiipitzer Fasanerie
ließ sich der 15 jährige Arbeitslose Bäraus Bis-
kupitz vom Zuge überfahren. Er war mit seiner
Mutter und seinem Brttder in Streit geraten,
weil er nicht, wie verlangt, Kohlen von der Halde
sammeln wollte, um das Dasein der Familie ver-
bessern ztt helfen. —— S t n rz a us d ein fa h -
r e n d e n Z u g. Mittags stürzte attf dem hiesigen
Bahiihof der 14 jährige Schüler Gottfried Hadulla
infolge vorzeitigen Offnens der Wagentür eines
Abteils des sBeuthener Zuges auf Die Gleise. Der
Knabe blieb mit einem doppelten Schädelbruch in
hoffnungslofem Zustande liegen. Der Vater des
Verunglückten ist vor 8 Jahren ermordet worden.

sc. Reisfe, 30. Mai. N achprüfun g der
B e a m t e n g e h ä l t e r. Ein Der letzten Stadt-
verordnetenfißung wurde eiii Zentrunissantrag
angenommen, wonach beim Regierungspsräsiden-
ten Die Nachprüfung der Eiiiistusfung und der Ge-
haltssätze der ftäsdtifehen Beamte-n und Angestellten
beantragt werd-en foll.

Programm [er 1111191111161ftilnnlunillunne.
Sonntag, 1. Juni. 7,30 Uhr: Friihkonzert, Leitung:

grau: ‘JJZarföalel’. Funtkapelle 8,45 Uhr: Übertragung
des Glockengeläuts der Ehriftuskirche. 9 Uhr: Morgen-
tongert.'11 Uhr: Evangelische Morgenfeier. 12 Uhr:
Tlioniaiitische Musik, Leitung: Herniann Behr, Schlesisrhe

 

Philharnionie l»4« Uhr: Mittagsberichte.. 14,10 Uhr:
Zehn Minuten sur den Kleingärtner, Gartenarchitelt
Alfred Greis.
Kanipsspiele 1930 in s.Breslau, Erwin Bittner.
Uhr: Schachftint, Anregungen für Schachspieler von
Adolf Kramer. 15 Uhr: Stunde des Landwirts, Bau-
direltor Adolle Scheehaafe: »Ein Tag praktischer Bau-
beratung aus dem Lande«. 15,25 Uhr: SiinDerftnnDe,
Margot Daniger erzählt sßorfommermiirchen. 15,50 Uhr:
Zur Übertragung aus dem Kloster Letibns.
Prof. Dr. Eonrad Vuchwald: Michael slliillrnann“. 16,05
Uhr: Dr. ing. Dietrich Maul: »Was uns Michael Will-
mann bedeutet«. 16,20 Uhr: Unterhaltungsl’onaert, Lei-
tiingz Franz Marszalek, ankkapelle. 17 Uhr: Srhlesische
Kunststätteir

14,20 Uhr Die Bedeutung der Deutschen

Vor dem Kloster, Leitung: Dr. Fritz Wenzel,. Mitwir-
l'enDe: Sr. Roman Reisfe, Alfons Maria Härtel, Ober-
arzt Dr: Tausch. 17,40 Uhr: Für die Landwirtschaft,
Wettervorhersage für den nächsten Tag. 17,40 Uhr:
Wiener sholtsmufil’, Wiener Stimmungsduo, Stein-
kogler-Auner. 18,10 Uhr: Wiederholung der Welten-sor-
lersage. 18,10 Uhr: Sr‘iachte Gespräche von Paul Ernst,
.i)r. Heinrich Michaelis und Mitglieder der Nundftinkoei-
fuchsfteile. 18,45 Uhr: Übertragung aus Gleiwitz: Laien-
{sich Varschau zur Oberschlesifchen Festroothe in sJieif'ge,
Brutto Tschierfchle. 19 Uhr: lbertragung von der Drit-
schen Welle, Berlin: Earl von Elausewitz. Aus Anlaß
des 150. (tieburtstacgs. Geiieraloberst a. S. von Seecit.
19,25 Uhr: Hans « redorv-Schule, Abt. Kunstgeschirhte:
»Ein Gang durch die Kunstgeschichte«, eine Vortragsreihe
von Prof. Dr. Franz Landsberger, 4. Vortrag: »Die
Netiaissaiice«. 19,50 Uhr: Einführung in die Oper des
Abends und Bekanntgabe des Personenverzeichiiisses.
20 Uhr: Übertragung aus Leipzig: Ali Baba, Oper in,
Drei Akten von Luigi Cherubini, bearbeitet von Max
Ettinger. 21,45-—24 Uhr: Unterhaltungen unD Tanz-
mufit auf Schallplatten. 22,15 Uhr: Die Abendberirhte.

Montag. 2. Juni. 9,05 Uhr: Übertragung aus
Gleiwitzt Schtilfiinl. Wir reisen übers grüne Land. Für
den 6. bis 8. Jahrgang: Gespräch der Lehrerin Martha
Seemann, Gleitvitz, mit ihren Schülerinnen über den
Schulausflug nach Der Bischofs-tappe. Musikalischer
Teil: Lehrer Wilhelm Lorel’. 16 Uhr: Abt. Sport.
A. v. Haugivitz: »Reitturniere«.
Komponisten. Leitung: Franz Marszalek. Funtkapelle.
17,30 Uhr: übertragung aus Gleiivitz: Stunde der Mii-
sil. Friedrich Kantinsky: »Karl Ditters von SittersDorf,
Der Schopfer der deutschen komischen Oper«. 18,15 Uhr:
Sie Übersicht. Berichte über Kunst unD Literatur. Georg
Sicher). 18,40 Uhr: Grundlagen der Redekunst. Erich
Landsberg. 19,05 Uhr: Für die Landwirtschaft: Wetter-
vorhersage fsir den nächsten Tag. 19,05 Uhr: Abend-
mnfit'. Beliebte Melodien. 19,55 Uhr: Wiederholung
der Wettervvrhersage. 20 Uhr: Übertragung von der
Deutschen Welle, Berlin: Gegenwartssragen: Staat und
Kirche. Reichsniinister Prof. D. Sr. Sr. Vredt. 20,30
Uhr: Übertragung aus Berlin: Die Vriganten. Buffos
Oper in drei Atten, Text von H. Meilhac und Halevh,
Musik von Jaques Offenbach. 22 Uhr: Die Abend-
berichte. 22.25 Uhr: Funltechnifcher Briefkasten. Be-
antwortung sunttechnifcher Anfragen.

Dienstag, 3. Juni. 16 Uhr: Abt. Kulturgefchichte.
(Bob M. Lippmaniu Was ist Ruhm, wer ist berühmt?
16,30 Uhr: Liederstunde. Erwin-Konrad Strecker (Sa:
riton). Am Flügel: Erivin sUoplewsli. Anschließend:
Kammertiiufik. 17,20 Uhr: Kinderftunde. Tante Kitty
baftelt mit ihrer Schar 17,45 Uhr: Übertragung aus
Gleiivitzt ‘lbt. Heimatlunde. August Scholtis:
»Htiltfrhiner Lieder«. Sprecher: Paul Kansa. 18,10
Uhr: Abt. Medizin. Dr. Richard Sinn er: .,Zur Ge-
schichte der Volksseuchen«. 18,40 Uhr: bertragung non
Der Deutschen Welle, Versin: Hans BredoivsScl ule, Abt.
Sprachturfe: »Franz·cififch für Anfänger«, ehrkitrsus
von Gertrud oan Eyseren und Lektor Grander. 19,05
‘Uhr: Stunde der werttätigen Frau. Toni Simmel:

14,40 .

15,50 Uhr:·«

.. Im Kloster Leubiis, Jn der Kirche —- sz
Furftensaal —— Gespräch mit dein Arzt der Heilanstalt —‘

1630 Uhr: Russische
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OUhr: Abendi·nusil·.

  

»Ferien im Schlager“. 19,30 Uhr: Für die Landwirt-
schaft: sIlietteroorherfage für den nächsten _ Tag. 19,30

Leitung: Franz Marszalek. 21 Uhr:
Kampf im Dunkeln. Von Spionage und Verrat. Ge-
schichten von H. N. Berndorff und Oberst Emil Seeliger.
Funtgestaltnng: Hermaan Gaupp. Spielleitung: Herbert
Brutiai«. 22 Uhr: Übertragung atts Berlin: Politische
Zeituiigsschau. Ehefredalteur Dr. Josef Räuscher. 22,25
Uhr: Sie Abendberirl)te. 22,45 Uhr: Mitteilungen des
Verhandes Schlesi cher Eliuanunl’hörer.

Millwoch. 4. .uni. 15,45 Uhr: Wir und die Kom-
menden. Anianda Sonnenfels. 16,10 Uhr: Oper einst
und jetzt. 17,15 Uhr: Jugendstunde. 1. Dr. Hagen
Thürnau: ,,Tiere in Jndien«. 2. Arthur Hei)e: »Wie ein
Film im Urivald entfteht«. Sprecher: Dr. Fritz Wenzel.
18 Uhr: Stunde der Musik. Dr. Kurt Westphal: »Ein-
führuiig in die niodersie Musik«, 4. Vortrag. 18,25 Uhr:
Übertragung aus (5)leiwitz: Abt. Jugendpflege. Bezirks-
jttgendpfleger Nektar Grund: »Notwendigkeit der Leibes-
übungen auf dem Laiide«. 18,50 Uhr: Für die Land-
wirtschaft: s19ettervorherfgage für den nächsten Tag. 18,50
Uhr: Abendinusik. z ranzösische Unterhaltungsmufil’.
Leitung: Franz Marszalek. Funkkapelle. 19,50 Uhr:
Wiederholung der Wettervorherfage. 19,50 Uhr: Blick
in die Zeit. Alexander Nunge. 20,15 Uhr: Mist Dem
Mikro durch das schöne Schlesien. Auf der Si‘hnsburg.
Leitung: Dr. Fritz Wenzel. 20,45 Uhr: Übertragung
aus Leipzig: Schlager. Ein Hörspiel mit Musik non
Frank learfchauer unD Julian Stein. Spielleitung: Hans
Peter Schmiedel. 22 Uhr: Sie Abendberichte. 22.25
Uhr: Ausführungen des Breslauer Schaiispiels. Theater-
plauderei von Max Ophüls.

Donnerstag. 5. Juni. 9,05 Uhr: Übertragung aus
Stumm: Schulfuni’. Auf der Kynsbtirg Hörbericht: Dr.
Fritz Wenzrl, Lehrer Laiizl’e, Si‘hnau. 16 Uhr: Stunde
mit Büchern der Technik. {Referent Oberingenieur
Walter Rosenberg 16,30 Uhr: Übertragung aus dem
Kassee »Goldene Krone«, Vreslau: Unterhaltungsmusik
der Kapelle Max Büttner. 17,30 Uhr: Ubertra ung aus
Gleiivitz: Abt Sozialpolitik. Dr. Lev von Zalewslü
»Der soziale Gedanke in Deutschland«. 18 Uhr: Abt.
Naturkuiide. Dr. Frenzel: »Was blüht in diesem
Monat?“ 18,15 Uhr: Was ist Elektrizität? Elektrisrhe
Entladungen und Strahlen. Schlußvortrag von Dr.
Rudolf Samuel. 18,40 Uhr: Ser Minister läßt sich
nicht photographieren Ministerialrat Hans Goslar.
Sprecher: Hans Schalla. 18,55 Uhr: Für die Land-
wirtschaft: Tiscttervorhersage für den nächsten Tag. 18.55
Uhr: Abendnutf·ik. sBolislieber. Behäriana. 20 Uhr:
Wiederholung der Wettervorhersage. 20 Uhr: Stunde
der Arbeit. Kurt Swolinsl’h: »Gewerl’schaftspolitifche
Bilanz für das Jahr 1929“. 20,30 Uhr: Übertragung
aus dem Schießwerder, Breslau: Volkstüinliches Konzert.
Leitung: Obermusikmeister a. S. Max Liiser. Breslauer
Konzertorchester. 21,30 Uhr: Ofterreichifcher Liederabend.
Anton Maria Topiß (Tenor). Am Flügel: Franz
Vollon 22,10 Uhr: Sie Abendberichte. 22,35—24 Uhr:
Übertragung aits Gleiwitz: Unterhaltungs- und Tanz-
nitisit der Hauslapelle Franz von der Heydt.

Freilag, 6. Juni. -13,40——14,5O Uhr: Übertragung
aus Petersivaldam (Eröffnung Der Arbeiterwirtschafts-
schule. Redner u. a. Preuß. Handelsminifter Dr.
Schreiber, Oberpräsident Liideinann. 15,45 Uhr: Stunde
der Frau tHausfranenbund Breslau). Fünf Minuten für
die Hausfrau Earola Herfel: »Meine Mutter und ich".
Sprecherin: Else Schach. 16,10 Uhr: Zweitausend
Jahre Musik. 17,10 Uhr: Kinderzeitung Schnufftibus
und der Zeitungsonkel. Peer Lhot, Ewald Fröhlich
17,40 Uhr: Schlefilcher Verlehrsverband »Wochenende
im Grünberger Weinlande«, Plauderei von Georg
Hallama, Direktor des Berlehrsamtes der Stadt Bres-
lau. 17,55 Uhr: Stunde der Deutschen Neichspost
Dberpostinspeltor Arthur Menzel: »Welche Einrichtungen
der Deutschen Reichspost dienen Dem ’Jieifeoerl’ehr“.
18,20 Uhr: Hans Bredow-Schule, Abt. Erdkunde. »Ged-
politik«, eine Vortragsreihe von Prof. Dr. K. Olbricht,
Schlußvortrag: „Europa im Abstieg?« 18,45 Uhr: Hans
Bredow-Schiile, Abt. Sprachkurste »Englisch für An-
fänger«, Lehrkursus von Dr. ouglas sDates M. A.,
Lettor an Der Universität Vreslau. 19,05 Uhr: Für die
Landwirtschaft: Wettervorherfage für den nächsten Tag.
19,10 Uhr: Abendniusik. Neue Tänze. Leitung: Franz
Marszalek. Funk-Tanzkapelle. 20,15 Uhr: SingftnnDe.
Leitung: Fritz Jäde Das Lied erzählt. 21 Uhr: über:
tragung auf den Detttschlandsender Königswusterhausem
llrsendung: Der verkaufte Tod.· Ein Hörspiel von Heinz
Ltidwigs. Spielleitung: Dr. Franz Joseph Engel. 22,10
Uhr: Sie Abendberichste. 22,30 Uhr: Abt. Handelslehre.
,,2tieichsl«urzschrift. Wiederholungs- und Diktatstunde«
von Elise Qrgler und Konrettor Altivasser.

Sonnabend, 7. Juni. 15,45 Uhr: Stunde mit Büchern.
Referent: Eberhard von Wiese. 16,10 Uhr: Unterhal=
tungskonzert. Leitung: Franz Marszalek. Funkkapelle.
17,10 Uhr: Blick auf Die Leinwand. Die Filme der Woche.
Dr. Heinz Hamburger, Herbert Bahlinger. 17,40 Uhr:
Zum 70. Geburtstage von Hanns Fechner: 1. Aus
Schlefiens Heide und Bergland «(H. Ehr. Kaergel).
2. Aus den Werken Hanns Fechners tPeer tht). 18,05j
Uhr: Abt. Welt und Wanderung. Dr. Hans Notvak:
»Paris«, Schlußvortrag: »Der Geist der Nation«. Über-
legung zu Friedrich Sieburgs »Gott in Frankreich«.
18,30 Uhr: Hans Bredow-Sthule, Abt. Erdkunde, »Wer-
den und Vergehen der Berge«, eine Vortragsreihe von
Prof. Dr. Oskar Erich.Meyer, 1. Vortrag. 18,55 Uhr:
Ser Laie fragt . . . ». . . Jst wissenschaftliche Grapho-
logie möglich?“ Hans Offerniann, Herbert Bahlinger.
19,25 Uhr: Für die Landwirtschaft, Wettervorhersage
für den nächsten Tag. 19,25 Uhr: Abendmusik, Tänze,
Leitung: Franz Mai-szalel«. Schlesische Philharmonie.
21 Uhr: Übertragun aus Berlin: Heiterer Abend. 22
Uhr: Sie Abendberirhte. 22,25 Uhr: Zehn Minuten
Esperanto, Margarete Polier: »Die Schlesier und ihre
Bräuche: Pfingstbrätiche". 22,35—24 Uhr: Unterhal=
tungs: unD Tanzmusit der Funkkapelle, Leitung: Franz
MarszaleL
W

Tttkllelh Silka llltlt Willülchl
Futtlialltport am htmmeltultrttitage

Nur wenige Vereine hatten für diesen Tag
Spiele abgeschlossen. Ein größeres Treffen kam
in Langenbielau zwischen den Ligainannfchaften
des dortigen VsB. titid der Spielvereiniguiig
Reichenbach zum Austrag. Diese beiden Manu-
schasten haben schon oft gegeneinander gekampft,
stets mit ivechseliideiii Erfolg. tittrzlirh erkämpste
der VsB. in Reichenbach einen glatten ‚Sieg, dies-
mal war die Spielvereinigung wieoer einmal
vom Glück begünstigt. Reichenbarh gewann knap
1:0, Tiefes einzige Tor fiel bereits in der 1 .
Minute. — Vorher trat Die neu zusammengestellte
Jitgend des VfB. der Jugend von Reichenbach
gegenüber. Auch hier fiel der Sieg mit 4:0 an
meicheiibach. ,

an Schweidnitz nahmen gestern die Spiele
um den vom Sporthaus tiaiser-Sihweidnitz ge-

stifteteti Pokal mit der Vegegiiung VfR. Gautiga

gegen flieichsbahanrns und Sportverein Gau-
liga ihren Anfang. Nachdem die erste Halbzeit
torlvs vergangen war, kam die Reichsbahn in der
zweiten Halbzeit zu einem Torcrsvlg. Vftli. aber

schoß dreimal zwischen die Pfosten und holte sich
mit 3:1 die ersten Punkte in diesem Pokalwett-
bewerb. — Die 2. A-Jugeiid von Vf?)t. erfocht
gegen die Jud. von Groß-Merzdorf-Stephaushain
mit 2:1 Den Sieg. Die B-Jugen.d von Vstli.
unterlag gegen die A-Jugeiid von SV. Pilzen
mit 1:8. —- (Eine etivas verstärlkte Maniischaft der
A-.8tlafsse von sBrenfxen=SchweiDnih triig in Strö-
bel gegen die 1. (Elf Der dortigen Sport: u. Jugend-
abteilting ein Freundschaftsfpiel ans, das mit
8:2 für die Preußenmaiiuschaft ausging.

Ieierlagssporl in Breslau.
»O v cke n, Die 3. Deutschen ttampsspiele, die vom

26.—-29. Juni in Breslau stattfinden, werfen ihre

Schatten auch im Hecken voraus. Der Ostdeutsche
stocken-Verband veraiistaltete im Breslaner Sta-
Dion ein Übuugsspiel zur Ermittelnng seiner
besten Vertretung. Das Spiel ging unent-
schieden 3:3 aus. Vorläufig benannte Der Süd-
ostdentsche Hockei)-Vserbaiid folgende (Elf: Tor-
wart; Berg (Sennisnbvcfehattlubdireßlan). Ver-
teidigung: Weise unD Menzel tsttit-Weist-Görtitis.
Läiiferreihe: Eble (th-Weiß-ls)örlitz), Schinidt
(Tennis-.L)ocl·ev-tttub), L.. Steitdel (VsB. Breslau).
Stürmer: Donner nnD Sauer ((:)ioti-Ttseiß-Gör-
lib). Härtel tVfV.-Breslau), Dröiner (Schlesien-
Breslau), Laube (d)tot-Weiß-Breslau).

Radsport. Der Bezirk Breslau im Gan
29 brachte am Himmelfahrtstage mit Start nnD
Ziel Vreslau-Lilienthal die Meisterschast im
Maiinfchaftsfahren über 60 Kilometer zum Aus-
trag. Nach scharfen .Stc'impfen holte fich Der 211.225.
dltV. 1887-Vreslan in .1:-t:3:25 vor Dem älteichsbahn:
Sportverein Schlefien mit 1:13:15 unD Sianahr:
uerein Adler mit 1:14:45 Den Titel.
FußbalL Atti Himinelfahrtstage fanden

in Breslau einige Pokalspiele statt. Zum End-
spiel um den Asfaitia-Pokal traten sich der Sport-
klttb Vorwärts unD Der Sportt’lub Sturm gegen-»
über. Vorwärts gewann nach hartem ‚Stumpf
knapp 2:1 (1:0). —- Atti dem tileiiibömer-cport-
platt kamen die Vorrundeiispiele um den B-Liga-
Pokal zur Durchführung. Während der Sport-
tlub Aleniannia gegen Hufen-Wasser glatt mit
3:0 (2:0) erfolgreich blieb, hatte Schlesien schwer
zu kämpfen, um Minerva 09 mit 4:3 (1:2) atis
dem Rasen zu werfen.

Der Kampf um die Boxwellmeiflerfchaft.
Die bevorstehende Austragung des Boxtampfes

um den Weltmeistertitel im Schwergewicht ruft in
allen Schichten der Bevölkerung Amerikas grös-
tes Jtnteresse hervor. Die Wettern die hättsig als
ein ziiverlässiger Maßstab für die lsietviniiaus-
sichten der beiden Gegner angegeben werden
können, stehen Augenblick 7:5 zu Gunsten
Sbarkeps.

im

Kurze Sportinilleilungen.

Die ADAC.-Dreitagesahrt für Motorräder ist
beendet. Nur 18 Fahrer konnten die Sirecie
straspunktfrei bewältigen, von den Mannschaften
nur die NOT-Werke und das silubteam der
ttrastsahrabteiltiiig Münster.

Einen dritten ungarischen Wasserballsieg gab
es in klltünchein wo SE. ‚1899 Münihen von llTE.
Viidapest mit 9:4 geschlagen wurde. Ein ‚Silnb:
kampf bestehend aus zwei Staffeln unD Dem
Wasserballspiel, ivurde von den LUtünchenern ge-
wvnnen.

Cochiiet-—Brugnon schlugen Hopnian——Willard
auf den französischen Tennisnieiftersihasten in
Paris überrascheiid sicher 6:3, 9:7, 6:3, Prenn,
‚Si'leinfchrvth unD Cillh Aus-»ein kamen eine Runde
weiter, Außeui—Tilden glückte ein mit großem
Beifall aufgenommenen 6:1, 6:2:Sieg über Ryan
-——Vorotra.

Ein FußballgLänderkampf Deutschland-Frank-
reich Dürfte im nächsten Jahre in Paris uor fich
gehen, wenn nicht Terniinschivierigleiten Den
Länderkampf auf 1932 vertagen.

Hervorragende Leichtathletils-Ergebnisse wer:
den aus Finnland gemeldet. Pnrie lief die 1500
Meter in 3:53,9, Alartito stieß die Kugel 14,61
Meter weit unD Lehtiiien, Saluiitien und Jsohollo
liefen die 5000 Meter in 15:6,2 bis 15:7,3!

Bei den Krefelder Radreuiien gewann Osz-
niellra das Hauptsahren vor Frankenstein, im
Attsscheidungsfahren blieb Goebel Sieger und im
200 Rttitdeti-Sl.liatitischaftssahren triumphierten
S1eger=Schmih vor Vragard-(i5)roszimlinghaits und
Simuellaäkvraufenftein.

Cilln Anßem schlug bei den Spielen um Die
französische Teunisuieisterschaft Die Belgierin
Sigart 6:3, 6:4. Weitere Ergebnisse: FrL Rost-
Fsrau Gewinst-Paris 7:5, 6:2; FMU Willsvu lEnAX
landi-—Frl. Krahwinkel 6:4, 6:2: Mooii (Austra-
lieiis—slleiiiscl)rtitl) 2:6, 6:2, 6:4, 6:0.

Die erste deutsche Damen-stattstslngmeister-
ichaft wurde am Himinelfahrtstage in Bonn auf
Dem Flngplatz Hangelar ausgetragen und endete
mit einein Siege Frl. Bachs-Bonn vor Frl. Hoff-
mann-Vokbum.

Lammers schlug in Hamburg abermals Nobel.
diesmal in 10,8. Bei den Hainbnrger Polizei-
JtibiläunissWettkämpfen siegte außerdem über
3000 Meter Hobus-78 Hannover in 8:50 über seitie
Kltibskameraden Petri nnd Diekmanii. Eine Vor-
riitideiibegegnung um Die Deutsche SDieisterschast
im Mannscbaftsringeii sah im gleichen Rahmen
Ost-Berlin mit 12:0 über die Hamburger Polizei
erfolgreich.

Berlin-s Fußball-Städteels schlug Stettin mit
3:0 (2:0). Die Berliner Narhivucbsmannschaft
spielte ausgezeichnet, erst als Stettin stark ver-
teidigte, fielen keine Tore mehr.
    ‚w .._ ..__...._

2111101191001" untt MilleW
EinfithrscheinsSperre.

Auf Grund der Verordnung über Einführ-
scheine vom 9. Mai 1930 (älteichögefehbl. I S. 167)
hat Der Reichsminister der Finanzen unterm 28.
Mai d. Js. bestimmt, daß Anuielduiigen zur Aus-
fuhr vvii Weizeiimehl mit Dem Anspruch auf Er-
teilung von Einsuhrscheinen mit Wirkung vom
5. Juni ‚1930 an nicht mehr zulässig sind.

Diskonlermäßigung in Ungarn.
Sie Ungarifche Nationalbank hat mit Rück-

sich auf Die allgemeine Lage der internationalen
Geldmärkte den Diskontsatz mit Geltung vom
30. Mai von 6 auf 5% Prozent herabgesetzt.

Breslauer Börse am 28. Mai.
Am Aktienmarkt hielt die Geschäftsstille weiter
Unverändert lagen Schlesisrbe Bodenbaiik bei

Von Elektrowerteii gaben Waldeii-

 

an.

142 Prozent.

buracr um 1 Prozent aus 94 unD Etettrtzitäts-
wert Schlesien um y, Prozent auf 102 nach. Fer-

ner wtirden nur noch Siegersdorfer umgesebt. die
ihren Kurs von 55% Prozent weiter behaupten
konnten.

Von Deutschen Reichsanleihen gab Neubesitz
auf 1.1 Prozent nach.

Am Fondsmarkt hielten sich die tiursveräudes
ritiigen bei geringen Umsätien in engen Grenzen
Es notierten 5proz. Schlef. laanchaftl. Roggeisp
psandbriefe 7,8t) (minus 0,02), 5proz, desgl» Li-

auid.-(83oldpfandbriese 82.5t) liiiinus 0,50), desgl.
Atiteilscheine 24.50 splus 0,10), 8proz. desgl. Gold-
pfandbriefe l Em. 97.90 (plus 0,15), II Em. 99,
B» stxsproz Schles. Bodenkredit-Liauid.-Goldt
pfaudbr, 87.60 sminns 0.40), desgl. Anteilsiheine 14,

Der Stand der Mark am Mittwoch, 28. Mai
l arg. Papierpefo 1,595 100 däiiifcheslronen 111,99
l japanischer Yen 2,068 100 portg. Escudo 18,80
1 Pfund Sterl» . 20,341 100 norrv. Kronen 111,99
l Sollar ..... 4,1855 100 frank- Franteii 16,41
1 brafil. Milreis . 0,496 100 Schweiz. Frank· 81,0»5

100 holID. Gulden . 168,39 100 bulgar Lewa 3,035
100 Velga = 500 Fr. 58,405 100 spanisch. Peset. 51,20
100 Sangig. Gulden 81,35 100 fchweD. Kronen 112,29
100 fitiiiische Mark 10,538 100 tfchech. Kronen 12,417
100 JtigosL Dinar . 7,395 IOO Pengö . . . . 73,l4
100 italienische Lire 21,93 100 öfterr Schillin 59,055

"Ostdevisen. Auszahlung Warschau 46.825
bis 47.025, Mattowih und Posen 46.85 bis 47.05,
große politische Nöten 46.70 bis 47.10.

 
Breslauer Produktenbörse amtlich.

Breslaii, den 28. Mai 1930 (Ohne Geivähr).

Getreidet Weizen fest, Roagen gestützt, Hafer
matt. —- Mehl: Liseizenmehl gefragt.

l. (Betreiber!)

Weizen 75,2 kg Mingw. mitt. Art u. Güte 28,60
llloggen 7l,2 kg Mingm mittl. Art u. Güte alter 17,00
Hafer mittlere Art und Güte. . . . . . . 14,80
*Brangerfle, feinfte. . . . . . . —-—,-—-
Bratigerste, gute . . . . . . . . . . . 18,50
Sommergerfte, mittl. Art u. Güte ° . . . . 17,70
Wintergerste mittl. Art u. Güte . . . . . 16,30

ll. Oelfaalen.

Winterraps gefund, trvclen . . . . . . . —,——
5381317111110". . « . ‑ . · « o .1 o o s o 33,00

Senffamen gefund, trocken. . . . . . . . 35,00
Hanfsauien . . . . . . . . . . . . ‑ 28,00
Blauinohn . . . · . . . . . . . . . 74.00

lll. Kartoffeln.

Speifet‘artoffeln, rote . . . . . . . | Z | 1,00
Spcifelartoffeln, weiße . . . . . . . . . 1,00
Speifefartoffeln, gelbe . . . . . . . . . 1,70
Fabrittartoffeln für das °lo Stärke. . . . . 0,04

IV. mebl.”)

Weizenmehl Type 70°/o . . . . . . . . . 40,25
Roggenmehl Thpe 70%. . . · . . . . . 25,25
Auszuginehl. . . . . . . . . . . . 46,25

An der Börse gezahlte Preise in Reichs-matt bei so-
fortiger Bezahlung (nur für Kartoffeln gilt der Erzeuger-
preis). _(b‘etreiDe, leaaten, Hülsenfrüchte, Futtermitteh
Mehl für 100 Siilogromm. Kartoffeln, Nauhsutter,
Santereien für 50 Kitvgranim ab fchlefischer Verlades
station in vollen Waggonladuiigen (mit Ausnahme von
(betreibe, Futtermittetn und Sämereien, die sich Fracht-
parität Breslau verstehen. «

Amtl. Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes

Hauptviehmarkt am 28, Mai 1930.

Ser Auftrieb betrug 1247 Rinden 1268 Kälber.
710 Schafe. 3300 Schweine. ils-verstand vom vori-
gen Martte waren: —. Mithin Gesamtauftriebt
1247 äliinDer, 1268 St'a’lber, 70 Schafe, 3300
Schweine. Es wurden gezahlt für trilograinm
Lebendgewicht: Rinder (12.47 Stückl: A Ochsen (141
Stiict): vollfleifchige ausgeinästete en
Schlachtwertes, jüngere nnD ältere 50 bis 52 Mark,
sonstige uollfleifchige, jüngere und ältere 42 bis
4—-t, fleischige ——33, gering geitährte bis 33. B
Bullen (460 Stiict): jüngere, vollfleischige höch-
sten Schlachtivertes 50 bbis 52, fonftige vollflei-
fchige oDer ausgemästete 43 bis 45, fleischige —.
C Mühe (520 Stück jüngere vollfleischige höchsten
Schlathtwertes 45 bis 47, sonstige vollfletsrhige
oder ausgeiiiästete 34 bis 37, fleischige 26 bis 28,
gering genährte bis 20. I). Färsen, Ksalbinnen
(.1·(t7 Stüct‘): uvllfleifchige ans-gemästete höchsten
Schlachtwertes 50 bis 51, oollfleifchige 42
bis 44, fleifchige bis 35, 143 Fresser (19 Stücf):
mäßig genährtes Jungvieh Kälber (1268
Stücf): Beste Mast- nnd Saugkälber 76 bis 80,
mittlere Mast- und Sangkälber 68 bis 70, geringe
tiälber bis 58. Schafe (710 Stüct’): Mastläininer
unD jüngere Eviafthammel, 2, Stallmaft, 60 bis 62,
mittlere Mastlänimer, ältere Msafthammel und
gut geiiährte Schafe 50 bis 52, fleischiges Schaf-
tiieh bis 40. Schweine (3300 Stücl): Fettschiveine
über 300 Pfund Lebendgewicbt —, vollfleischige
Schweine voit zirka 240 bis 300 Pfund 59, von
zirka 200 bis 240 Pfund 58 bis 59, von zirka 160
bis 200 Pfund 58, fleifchige Schweine von zirka
120 bis 160 Pfund —, Sauen und Eber 50. — Sie
Preise sind Marltpreise für nüchtern gewogene
Tiere nnD schließen sämtliche Spesen des Handels
ab Stall für Fracht, Markt- titid Verkaitfskosten,
Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts-
verlitst ein, müssen sich also wesentlich über die
Stallpreise erheben. tsiefchsästsgang Rinder
langsam, ‚halber mittel, Schafe unD Schweine
fchlecht. Fettschiveine waren schwer vertänflirh.

Amtliche Berliner Vutteruotiernngen vom
28. Mai. 1. Qualität 1.20, 2. Qualität 1.10, ab-
fallende Dual. 0.94 RM. Tendenz: sehr ruhig.

Gesellschafter-ver ammlung der G. d. 3. Sie 4.
orDe-ntliche Gesellf sasterversammlung der Baufparkafse
Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot fand am 16. Mai
1930 in Ludwigsburg statt. Die Gesellschafterverfamm-
lung tagte zum ersten Male in dein am 1. Mai 1930
bezogenen neuen Verwaltungsgedäude in Litdwigsbtirg.
Der Vorsitzende Reinhardt wies darauf hin, daß an der
(ßef'ellfchafteroerfammlung auch Vertreter der Organisa-
tionen teilnehmen die kürzlich mit der G. d. F. das
bekannte sllbl’ommen getroffen haben (Arbeitervereine
Gewerkschaften usw.) Der von der Verwaltung vor-
getragene Geschäftsbericht unD Die Bilanz wurden von
der Gefellschafterversaminlimg entgegengenommen und
die Bilanz genehmigt. Die Versammlung brachte in
Übereinstimmung mit dem Aufsichtsrat und der Ge-
schäftsleitung zum Ausdruck, daß sie die alsbaldige Ver- abschiedting des Bausparkafsengesettes für dringend not-
wendig erachte
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Mit Sorgfalt wurden diese Angebote vorbereitet, gewissenhaft jeder Preis :j."·-.
einzeln festgesetzt und

« — .. »Esest-J
. ‘p411"75
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————— Wir sind wieder gesit- billig!!!

Sonntag, den l. Juni, geöffnet von 12 bis 6 Uhr nachmittags.

Herren-Kragen “‘P5°d"‘a?7'556.%20.37 II-Wasnhseille nziäii‘%o°iä‘sgäß‘50.65
ZLITJI Herren-Kragen tilkmikkjkeäishPsson Wolltmssseiiss M 10.522.121.01. 1 »Es
ff; Selbsthinder m°i?2‘;‘%.1”ä“ä‘7%’o.550.38 Trachtensiofie sprinka 11.60.10.75 r"?
THE Herren-Socken g... lässest »so-its Innentüren-Kleid Räi„?.if’izs°‘;282.75

Herren-Socken "‘an‘aiifg’väfgiäss .35 Spurt-Blusen mal, Maske-« 2.25 f“
”Hosenträger g“‘"‚0‘,";‘;“i‚3o 0.50.78 Spurt-Kleider tust-» Wust... 5.50

Herren-0111111111111 i566... 4.9.3.95 Glocken-H1 gxtgtttfkhktJsägzsc
HEI‘I‘BII-DIIBI‘IIBIIIIIBII KERFE 4.95 2.95 Milswchnstck 31241171? 3.50 2.95 1 1195

Mann-Herren-Huse ‘äs‘i“;‘?äää.z51 .65 Marius—Fenster Wtkäo 470 3.6.2.85
intellektuellen-l Etspstxåsls 1 .85 Intuition-stilis- 5931321222521 .45
Einsatz-Herren-Hemd"93,35%"2551Js Landhaus-Gardinen I?%;95‚.‚50880.55

H.-«:Z,.·z "unreifen-Jacken.1.751.250,90 Sinres “man “5925885325115 55;,
illimitierten-items stiftssiåthsgmss 31 eindecken ”ä'ff‘ä’s" —- ..‚.. fis-M
Damen-AchseI-Hemd 2.291.751,45 1.10 damit-sittlicher W OTEITFUWQSZ
Damen-Nachthemd ä?äiii“;‘;z?%1.85 Kunsts.Schlüpier“520253155155
1111111111110 mxsgtintgszzsz95 Baue-52.15:: Jst-Pes- täsktåsgsklstgx
Unsere billigen Strumpitage mit mehr als 200/0 Preisermässigungen jg.
gehen am Sonnabend zu Ende, darum beeilen Sie sich, wenn Sie noch

nicht bei uns waren.

Sierau re weine-e WMAs:
Jn'arfit I. Verkauf nur fiurgfir. 12. Gut-Pflug 12.
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' Damen-Mäntel, modernste Sto‚ti‘e mit liumiszuil unii 1250

ülocktorm 566,00 47,00 3,650 25,00 l7,50

Wollmusseline und Tollekleider, moderne Stets-ist« l200
und Muster 27,50 2,100 15,75 ,-

Jugendl.Somme1klelder, reizende Muster und Much- 425
arten 12,50 _10,50 9,00 6,75

Frauenkletder, aparte Formen, in bedrmktem Mus- 776 «
seline und Kunslseide 17,75 12,00 « .

Jumperu. Sportblusen, einfarbig, gestreii‘tu. bedruckt 375
in Voile, Musselin, Trikot, Churmeuse 10,00 7,00.1,75 « .

Pullover ohne Arm, in Wolle und Seide, neurst1450 —
Jaquardmuster 8,00 6,50 5,25 -

Kammgarna11203118,5moderne blaugraue u. hr‚1ilunIich1 25 00- «
Fu1i101185,00 70,00 62,00. 56,00 42,00 U,00

I Gai1ard.-\ilintel, Rundgurt-Ulster und Covercnats. 37 50
tiiotiettie Farbtöne 71,00 60,00 41100

Knaben-Anzüge, in neuen Fassons und Stollen t'ii1_ 575

jedes Alter _ 16„00135012„1’„2009108007.'1

Strümpfe
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Damenwäsche Herrenmttkel

« » Sonntag, den l. Juni, geöffnet!
. » ,-

lnh. Hermann Kreisel-met-

--tliiiIl iiIlllilttiiililHilllilillliiliililiiilllllllilllillllllllllll III II II » II

„Deutnches Haus“, Z os- te n.

Jeden SDW Freikonzertab nachm. 3 Uhr:

Abends: Yiecenbetrieö.

Es ladet freundlichst ein Fritz Jäckel

.
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Hettflrllcin Hchriinlie
yortlliosg Tische ‘
äiiiljle, Epiegel

hiittiew und Speiftzimmer
in Eiche und Kiefer

verkauft udui Lager zu
günstigen Preisen

Arthur Beck
Bau- nnd Möbeliischleret

Zobten am BE 1|e.

OseOskekkekeekkkkskekkkkkkksxskkkkkkkk

 

. « · zu besonderen Veranstaltungen
l“ a anyE“ für Gastwirte u. Vereine fertigt

° schnell, sauber und preiswert an

ßmhbrnrkerei M. Zwitter-sey Zahlen am Berge-.    

 

 

 

   

    

  
   

   

   

  

    

   

   
  
  

    

  

 

 

  

  
    
  
          

    

 

    

5.155.155: Suche stir 15. 11. 1.1111,
‘Q’ KKK ehrliches, kinderliebes, 14 bis W

. . s 11' ‑° s<1, Zithergeivolsnlich billige UUHUSE » , »W 131
e . « ausmadsl in M Me n an e otk m 1un— nnd nahenlielilcidnn - -«« ·H g Lehrer A c h t e r M » zu...“

g Mvdcmc Hckrcllanzügc, beste Verarbeitung, neueste Farben und Muster 80,——-, 74, -- 65,——, 55, —- Siiafelmih. HHEKHWZII
{L 48,—-‚4250, :35,—‚’24:50. 0:; - - s (- l}? Hielt-c 1‚i.

; gfmmgåmänzügh tadelloser Sitz, in neuester Ausinusterung 75, w‚155,—-, 50,——, 45—, 40,——, 33,——-. « " Auf Kouscn alle ‑‑I,‑‑ .
0 aue nz ge, nur gute, bewährte Qualitäten . . . . 76,- 64710 58,50, 45,,— 219,-.-‚30,00. ZFYETZJZZYZZZFFHE
Es Elegante Frühjahksmäntcl, neueste Fassons und Farben, mit und ohne Rundguit 68,-——, 55, —- 4(1.11) Monat "(‘“m‘wäägöääf”
1 4(1)—36—s FR«IF«"«
i, Erenchcoats, Laden-— nnd Gummtmäntel . . . 111111 12,——— an JJlHapsmeister m kwe DFppLssos 159900 ssssiz

(l g e s U ch t. foerten Hauseigen- 7siooo ;.».»--;«-

F Knachcmzügc in unerreichter Auswahl, in allen Stoffarten und Größen schon . . von 3,50 an. unter l) 5a11bie Geschäfts- ZHIEWJM ‘ Sie.- O MillionenH Großes Läggerv in itnoåerneiö Strandhosem Stosshvsen, Knirlierbochers, Breecheshofen, Man-Fixster, stelle D. 319, zugesng 50000
or - nn eng oen . . . von 5 un » ....‚ .‚ ._ » ».-.,»» zu 11351583 ZEIT

P Waschanzüge, Einzelblnsen, S orthemden, QBairDerhofen, Seppelhosen, Pananiajartietts, Bayern- ES. - MWE THE TUTTI-JstI
‘o’ iadeen, gemusterte Ja en, Leinenjaelien und Hosen,ssowie Windjaelien 111 großer Auswahl G GJGGGGG Zuflgukzszzz zWigjzk

1 VUU 650 all. M Einzeleosc zu‘l RM

Hi mühen, Stroh- und Filzhüte, Socken, Binder, Hosentriiger, Sportstrümpse,Sportglürteh,Rne,lisäelie, iBaft Qöaummachs SBIumen= Doppel1..... zu 2 RM »

‘9’ Reisekossey Damen- und Kinderstrümpse, Gehstöctie u.s. w. in imerreichter uswahl nnd zu ' biinger wie MWMMMM 3:5,;-
billigsten Preisen. K li t ’‚ b sortiert 5

exf V b t II b k b „ a» «garni off;P osphor, m 5 tosen 1m
.1 er aufss e e er aner annt estens bewehrten k.‚famätidJe-Schaglgtggbel MZTIILTHOM ..«;«;

g; ‘ _ ‘ ‘ ‘ amp ungs- un n ran .- . «-.«--·".
<P Yleyce-Hir1ckfabrtkate· W vertilgungsmittel erhalten Vssszzkzggsmsessse k’s.«:z«
.d . ' - Sie in oorzüglicher Qualität Arndel-Jst
o M P Z b . . . in der HEFT-s-
Ä ax rotzerQ 0 ten, SChWßldflltZGl‘ Strasse 15. IG" . D . cost-siebent- gereizt-es-

i A S t b 1 i· t i G ii 71 b 7 I » « ·« arme-11119.: rogene 5323203023005;Ö’ m onn ag, en .Jnn is me n esch ft von /, is8 /, Uhr n. von 11 bis 6 Uhr nachm. geossnet. 2': Wflh FISChBI‘. Eggka 674655“.

1.......0..- »·0—-O—M-O—O-H——Osi HHEXE-»Ein eeeaaeaaae --
w
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Ein leiser Schrei eiitfuhr ihrem Munde; sich besinnend

 

Lange dotierte es, ehe sie wieder zu sich kam.

 

Roman von Ziff-Mo Neuhaus.

(Nachdruck verboten.)

WQLWMW“00‘

(19. Fortsetzung.)
'Rlä liche Jammerlaute ausstoßend, ließ sie unso-

kiien glebten wo sie in sich zufammengekauert lete wzeuinend
egenb
EineWeilehatte Tante Ellen mit tiefgebeugtem Kopf

am Küchensenster ge tandem vereinzelt drang ein heller
Schrei zu ihr erau, Das Hupen eines Autos und das
Surren einer F ugmafchine.

Ueberall war Sonne und Lärm und Reben.
Langsam löste sich eine Träne und fiel auf ihre gefal-

teten Hände.
bihre Lippen bewegten sich:

„(Siemens —- mein guter Bruder —- nun gehst du von
uns —- auf immerl Gott erbarme sich unser aller, er gebe
dir einen sanften Tod -—.“

Mit Gewalt nahm sie fich zusammen; e mußte dem
Doktor telephonieren und einen Geistlichen ommen lassen.

Doch zuvor wollte sie noch einmal nach Dem Kranken
iehen Er lag ganz kstill und unbeweglich, über den dunkel-
uixiischatteten Augen öhlen wölbte sich die hohe mächferne
m—

« lendem Wasser, strich ihr

 

 

eilte sie ans Telephon, in größter Aufregung, an allen
Gliedern bebend;

Schon nach wenigen Minuten traten der Arzt und der
Pfarrer in das Zimmer des Sterbenben.

Tante Ellen ging, Elmire zu holen.
Sie netzte ihr die heissen, geröteten Augen mit küh-

as Haar aus der Stirn, faßte
sie an Der Hand und führte sie an das Bett des Vaters.

Der Geistliche hielt ihn, im Rücken gestützt.
Kaum

erblickten, hob er die Arme und fliifterte zärtlich:
„SiorDula —I“ Das war der Name der schönen, früh

gestorbenen grau, Deren Bildnis im Herrenzimmer hing
Ein Seufzer strich durch den stillen Raum-
Akkoch einmal bäumte sich der Körper auf und sanl ftill

zuru
Von der andern Seite neigte sich das ernste Gesicht

eines dunkelgeileideten Herrn über Herrn Suiten, drückte
Die weitgeöffneten starren Augen zu und ging leise hinaus
Nachdem der Pfarrer dem Toten Die Hände zusammen-
gelegt hatte, trat er auf Elmtre zu um ihr ein Wort
des Trostes u sagen

Erstaunt Iahger die sähe Blässe, die ihr Gesicht Iahl er-
[cheinen ließ. Schnell griff er an; sie war bewuß los zu-
iammengebrochen.

Der im Nebenraum wartende Arztbrachte sie mit Hilfe
f Tante Elleni "in ihr Zimmer.

aß seine unruhig flackernden Augen Glmłte° halten werden

 

- Nötliches Sonnenlicht spielte auf Der. hellgemufterten
Tapete, da schreckte ihr lauter Aufschrei in plötzlicher Er-
kenntnis allen Geschehens die Nachiarn

Der Arzt sprach gütig auf sie ein. Allmählich beruhigte
sie sich. weinte und schlief unter den Händen der sie ent-
kleidendeu Tante Ellen ein.

„(Einige Tage Vettruhe würden ihr gut tun; auf jeden
kzall müssen alle weiteren Aufregungen von ihr fern ge-

—— Mir scheint überdies, daß Die junge
Dame in Der letzten Zeit seelisch viel gelitten hat—

Tante Ellen nickte traurig.
Er verschrieb ein Beruhigungsmittey dann ging auch

er Der Pfarrer hatte sich bereits früher nerabfchieDet.
Und in all dem Wirrwarr fand Tante Ellen, die ionst

so empfindliche Frau, sich ganz allein und hatte doch Den
Mut, ihre Nichte zu schonen unD alles auf ihre Schultern
zu nehmen.

Ihr n'a
dem Tode

ter Gedanke war Sir Letton; er mußte non
errn Juliens und der Erkrankung Elmiren»

"in Kenntnis gesetzt werden.
Um diese Zeit war er gewiß schon im 231110..
Sie ilingelte an · . .
Sir Letton meldete sich selbst ‘I — I

fFortsetzung folgt.)

V
o



gleiten n n. 63 iig »Kann-en in Hat-ten am ginge nnd Umgegenri .
Yaunalienin den 31. Mai 1930.
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Wenn Sie in Breslau sind

dann kommen Sie nach der

  

Schmiedehrücke
in unsere grüße
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Angemessene

Fahrgreis-

« uergiitung
gegen Vor-

zeigung des

Fahrtausweisee

i

Näheres an

der Auskunft

im Parterre.
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Durch besonders günstige :
Einkäufe, durch umfangreiche ·

ttttiusr - « H « « · « · « .« · _ «. _ . i- :.» t . ·-«-·-—. . .
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|, Damen, Ickccll II. Hillilfll’ I

niedrgst kalklierten reisen.
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Sonntag

den 1.Juni «   
geiiiinet.
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Drin glitliiikn Kinde zui l. til. Kommunion.
Der Heiland ist zu dir gekommen,
Die Sehnsucht aller Guten, Frommen.
O, sag’ ihm Dank und preise ihn
Mit wahrhaft kindlich reinem Sinn.

Bleib’ ihm von Herzen treu ergeben
Jn deinem ganzen, spätern Beben;
Spalt’ frei dein Herz von schwerer Siiud’
Als echtes, frommes Gotteskiiid.

Dann wird in liebevollem Walten
Or dich stets führen, schützen, halten,
Dir nahe sein iii jeder Not,
Dich stärken auch dereinst im Tod.

F. Scharfenberg.

 

W Zinserale A
haben in unserer Zeitung

i-: «-: besten Erfolg. :-: :-:
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Amtltkhe sBetatmnnarinnigen.
Betressend Ueberschreitung der Polizeistunde und
nnberechtigten Ausschanli von Bier, Branntwein

und Spirituosen.

Es liegt auf Grund höherer Anordnung
Veranlassung vor, auf folgendes hinzuweisen-

1. Die allgemeine Polizeistunde für den Stadt-
bezirk Zobten ist _ »

a) für die Tage Montag, Dienstag Mittwoch,
Donnerstag und Freitag auf l2 ilhr nachts,

b) für die Tage Sonnabend und Sonntag auf
1 Uhr nachts

festgesest  
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Aus besonderen Anlässen (Veranstaltungen in

geschlossenen Gesellschaften) kann auf Antrag die
Polizeistimde durch ‚bie Polizeiverwaltung um
2 Stunden verlängert werben. Auf Grund des
Miiiisterialerlasses vom 21. Juni 1927— II. E. 33011. —-
beträgt die Verwaltungsgebiihr fiirdie Polizeistundeii-
verlängerung b,00 Mk. für den Einzelfall.

Der Ueberschreitung der Polizeistunde machen
sich sowohl der Wirt als auch die Schanigäste schuldig,
wenn sie iiber den Zeitpunkt der Polizeistunde hinaus
das Lokal offen halten bezw. die Schankgäste» darin
verweilen. Dieses Verweilen der Schankgaste» ist
auch dann strafbar, wenn Speisen und Getranke
nicht verabfolgt werben.

Ueberschreitungen der Polizeistimde sind nach
dein Notgesetz vom 24. Februar 1923 (R.-G.-Bl. I,
S. 147) »Bergehen« und können nur gerichtlich,
nicht polizeilich, sowohl gegen den Wirt als auch
gegen die Schanligäste geahndet werben.

Vom 1. Juli 1930 ab treten die Vorschriften des
Gaststättengesetzes vom 28. April 1930 (R.-G.-Bl. I,

S. 146) in Kraft.
2. Auf Grund des § 33 ber Gewerbeordnung

ist für den Ausschanl und Kleinhandel von bezw.
mit Branntwein oder Spirituosen die Genehmigung
erforderlich. Es sind hierorts Klagen laut geworben,
daß in verschiedenen Kauf-i und Fleischerladen Bier,
Branntwein und Spirituosen ohne Konzession
verkauft bezw. ausgeschäiikt werben.

Diese Vergehen werden auf Grund des § 147
ber Gewerbeordnung mit einer Geldstrafe bis zu
300 RM. und im Unvermögeiisfalle mit entsprechender
Haft bestraft.

Vom 1. Juli 1930 ab treten auch für dieses
geiverbliche Gebiet die Vorschriften des Gaststättens
gese es vom 28. April 1930 (R.-G.-Bl.l, es. 146)
in rast.

3. Es findet von nun an in diesen Richtungen
hin durch die Polizeiorgane eine ständige Kontrolle

 
 

statt.

 

 
2 N. 3/30.

L NIGGL
BRESLAU 23

Sieinst. 56-62. T. 33122

ßehanntmalhnng.
lieber das Vermögen der Firma Kasch a Karow, Mühlen-

werte in seichten}, Kreis Niniptsch, G. m. b. H» ist am 28. Mai
1930, mittags 12 Uhr das Konkiirsversahren eröffnet warben.

Verwalter; Kaufmann Konrad Marien in Zobteu, Bez. Vreslaii.
Anmeldefrist bis zum 26. Juni 1930. Erste Gläubigerversammlung
und Prufimgstermin am 4. Juli 1930, vormittags 10 Uhr vor dem
unterzeichneten Gericht. Zimmer SJir. l.
bis zum 26. Juni 1930.

3abten, Bez. Breslau, den 28. Mai 1930.

Arrest mit Anzeigepflicht

Amtsgericht.
  sliiillllklllillliliiksiiilli

Millllllillsiikkii II

 

Willislällill...
GlflillllfllilllIISI

Yic gutmütig: xkukimeiir Zinsen-itz-
veranstaltet am Sonntag, den l. Juni

im Gasthaus Blume ein

gemiitlikhes Taiizkräiizcheii.
W Anfang abends 7 Uhr.

Es ladet srcundlichst ein
w

Der Vorstand.
 

Gegründet |856.

 

 

 

fkilclie fachen ——-
[rohes "lohnen! [1mm
Zum Selberstreichen empfehle:

· O///h\ -

Prima E- . «

 

9 ? 9’?) XVI-GREku 0. « \ ‘ o F « I

Die Arbeit wird zum Vergnügen
beim cFragen passender Yugengcäser von

etliiu I, Illi-

  

 Wandfarben, Malerleinie,
Firnis, streichfertige Oel-
farben, Fußbodenlaclie und
Einaillelacke in den ver-
schiedensten Farbtönen,
Pinsel und Schablonen.

Auch wird jede fachmiiiinische
Auskunft gern erteilt.

Germania-Drogerie

Willi Fischer.

 
 

Empfehle

zur Schweine-Ausnule
reines Gersteiiniehl .

Gernenschrot
Gersteiifntter
Woggenfntter

xlachnielil
Mai-schritt

Yeinsanmi

geinmelil
Yischmelil

guttcrliallt

Hartoflselflorlien
Yagnt-glufzuchtfutter.

Erich landeok.

Wildunger

Wildungol - Tee
bei Blasen- und Nierenleiden,

in allen anotheken.

 
  

 

Die über etwaige diesbezügliche Vergehen
(Polizeistundeniiberschreitungen undunberechtigter
Ausschanli von Bier, Branntwein und Spirituosen)
eingehenden Anzeigen müssen seitens der Polizei-
verwaltung an die Amtsanwaltschaft zwecks
Bestrafung durch das ordentliche Gericht weiter-
geleitet werben.

Zobten am Berge, am 17. Mai 1930.

Die Polizeiverwaltung Ga j o w s ki.

 

Anbauflächenerhebung Ende Mai 1930.

Ende Mai d. J. findet, wie in den Vorjahren,
innerhalb des hiesigen Stadtbezirks eine Anhan-
flächenerhebimg statt. Sämtliche hier wohnenden
Landwirte und Garteiibesitzer werden· aufgefordert,
bestimmt bis 31. b. Mis, die fiir diese Erhebung
ersorderlicheii Angaben in unserem Magistrats-
geschäftsziiiimer zu machen. Die Aiibauflächeii
Aecker, Wiesen und (härten) finb getrennt nach
--igentiim und Pacht anzugeben. Die Angabe der
Flachengrößeu muß nach Hektar —- nicht nach
Morgen —- erfolgen.

Zobten am Berge, am 27. Mai 1930.

Der Magistrat. G a j o w s t i.

 

Kirschenverpachtung.

Am Montag, dem 2. Juni d. J., 11 Uhr, werden
hiesigen Schützenhanse die diesjährigenim

stüdtischen Kirschennutzungem und zwar

a) am Partschwege,
b) am Gorlauer Acker

verpachtet. Der Zuschlag erfolgt an den Meist-
bietenben gegen Barzahluug Interessenten werden
hiermit erge enst eingeladen.

Zobten am Berge, am 28. Mai 1930.

Der Magistrat. G a j o w s ki.

 

 

Ich wohne weit ab vom Betrieb und doch schiefe ich morgen
eine Stunde länger. In wenigen Minuten bringt mich mein hem-
liches NSU-Motorrad zum Arbeitsplatz. Auch mittags geht!
heim zum Essen.

gering. Besichtige die neuen Modelle beim nächsten Vertreter!
Machs doch auch so wie ich; die Kosten sind

 

JiJsåNsLVereinigte Fahrzeugixekke AG.. .Negtsarsulm .

Vertreter:

Auto-Zentrale lobten
Jaeckel’s Erben.

Schweinezählung am 2. Juni 1930.

. Am 2. Snni'1930 findet in unserem Stadtbezirk
eine Schiveinezwischeuzähluiig statt.

Gezählt wird der in der Nacht vom l. zum
2. Juni 1930 vorhandene Schwarzviehbestand.

Zobten am Berge, am 26. Mai 1930.

Der Magistrat. G a i o w s t i.
 

Betreffend Offenhalten von Bernaufsstellem

» Am Sonntag, dem 1. Juni 1930, ist das
Ohenhalteu aller Verkaufsstelleii der hiesigen
Gewerbebetriebe von 7V. bis 81/9 Uhr und von
11 Uhr bis 18 Uhr freigegeben.

Zobteu am Berge, am 26. Mai 1930.

Die Bolizeiverwaltnng. Gajowski.

MWW
Halte

jeden Donnerstag in Zobten
Strehlener sit-esse Nr. |2

Sprechstunde
von 8——12 Uhr.

Otto Hein,
Naturheilkundiger und Homöopath

(Homöopathie, Naturheilkunde, Biochemie)

Bestrahlungen und Renkungen

« „Augendiegnoee‘.
Komme auf Wunsch auch ins Haus.

W
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Mustern Mtr. Spitze

Mir.

Musselin, 70 L‘ni breit, größte ‚I‘l'ügßl'llfillld nun 222ittel-
AunwnhL in modernen starkem Wnsehstnif mit (iebruuelistnnlititt, in ‘ J Mnkonrt, bester (le- «

48 .68 i lebe 35 «

“’nnelmeicle, 722 c... 222.222, spannt-tunl-IliIIkms
ilutte Nttnnnntternn sen Mnko, in nilen (lröilen l’erknl, in modernen Ii.-W22II', in modernen

« 75 —.85 295 « s .55und Farben Mustern und allen tlrotlen

nllen (irötlen .

Herren222222222 Strumnte

lt“ IIHtIi'IJI 0 III II » vorzügliche IDnnmn-Striilnpi'e

Herren-0 Ists-Ostens tl Herren—Nocken
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Dkitlililkll Willi].
Der Reichskanzler an den Vorsitzenden des

Deiitscheu Beamtenbnnbes. Der Reichskanzler hat
Wilhelm Flügel, zugleich im Namen der Reichs-
regieruiig, zum Tage feiner zehnjährigen Tätig-

keit als Vorsitzender des Deutschen Beiiiiiteiibiiii-

des feine aii-frirhtigen lillückwünsche übermittelt.

Zeitiiiigsverbot durch Minister Seid“. Das
thiiringifche Jnueiiniinisteriniii hat die sozialdemo-
kratische Eisenacher Volkszeitiiiig wegen einer den
Minister Friik beleidigenden liberfchrift auf
Grund des Nepublikschulzgefetzes für 14 Tage
verboten.

Der iieiie Vorsitzende des Vereins der Gas-

nnd Wasserfachlenle Auf Der in Den letzten Tagen
in Stuttgart abgehalteiien Tasgsuing des Vereins

von Gas- und Wafferfaclnnännerii wurde zum
Vorsitzenden Direktor Miillershaniburg gewählt.

Als nächster Tagsungsort wurde Vreslaii be-

stimmt.
m.

Erössiuiiig des internationalen Fraueiikons
gresses in Wien. In Anwesenheit der Spitzen
des Staates, Des Diploiiiatlscheii Si‘orps lind von
Vertretern der öfterreichischen gesetzgebenden stör-
persehasien und unter großer Teilnahme non
Wieiier Frauen fand Mittwoch in Wien die Er-
ösfiiiiiig des internationalen Fraiienkongresses
statt.

Ablehnung eines Mißlraiiensaiilrags gegen
Macdonald. Das englische Unterhaus lehnte einen
von Baldwin gegen die Eiiegiernng Macdonald
ringt-brachten Misztrauensanlcag mit 270 gegen
2sll Stimmen ab. Nur fünf zu dein linken Flügel

    *“J’  

Der Arbeiterpariei gehöreiide Abgeordnete ent-
hielten fich, ivie die Liberalen, der Stimme. Alle
übrigen Arbeiterparteiler stimmten für die Regie-
ruiig.
 — . . .......... .. ‑.‑‑ ‑....‑‑.

mstilleilei ans aller hielt.
lineil im Miitlilinntiesklznizeii Fieiizel

Der sBornimer Aiiilsvorfteher Frenzel iviirde
Mittwoch iiarhmiltag wegen Vlsuifchausde in Tat-
eiiiheit mit Vergehen gegen § 176 Abs. l nnd It
nnD § 177 StGB. zu einem Jahre sechs Monaten
eiiiihthaus und zur Aberkeiinuiig der bürgerlichen
Ehreiirechte aus die Dauer von drei Jahren ver-
urteilt. Frenzel war von seinen beiden Töchtern
beschuldigt worden, sich an ihnen vergangen zu
haben. Während die eine bei ihrer Veschnldigung
blieb, wiDerrief Die andere ihre ersten Ausfageii.

Während der Vorsitzeude das Urteil verklin-
dete, erlitt Frenzel infolge der Geinütsbewegsuiig
einen herzkrampß zitterte am ganzen Körper
und fiel von der Anklage-bunt herunter. Er sam-
meäte laut nnd brach in den Ruf aus: .‚Das ist
ein Jiifiiziiiord«. Frenzel iviirde dann lii völlig
zusammengebrochenem Zustande in das Gerichts-
gefüngnis überführt. Der Verteidiger stellte den
Antrag, den haftbefehl gegen den Angeklagten
aufzuheben. Das Gericht fafzte den Beschluß,
Freiizel vorläufig iirztlich beobachten zu lassen.
Die Szenen bei der ilrteilsverkündiing fanden
ihren Nachhall Darin, daß das illerichtsgebäude
noch lange nach Schluß der Verhandlung von
einer Meiischeiiineiige umgeben war, die über Die
Schuld oder Unschuld des slingei‘lagten ftritt.
W

Flaum ivar der Graf auf die Straße getreten,
als sich ein gut gekleideter Hei-r zu ihm gesellt-e,
der ihn vertraulich ansprach. „Unangenehme
;Biuide, was?"

Der Graf knurrte etwas lliiverstänldl-iches.
,,Sah Sie gestern beim Trennen. Denke mir,

»was Sie wollten« i
Kein-e Antwort
»An-iß ichl Weiß ich, mein Lieber, wie es

seinem znmiute istl Bin auch mal Erfinder ge-
wesen. Elender Beruf Das!“

Der Graf blieb mit einein Rsuck stehen und
sagte scharf: »Ich habe Sie nicht zu meiner Be-
gleitung bestellt, mein herr. Gehen Sie znim
Teufel l“

»Zum ‚Teufel? — Nseel Jst kein Geschäft da
zu sniachen. Inhaber macht nur in schwarzen
Seelen. Übrigens gsutgeheiidser Artikel. —- Aber
reden wir hier Geschsäft.«

Der Graf dachte: Der Mann isst entweder ver-
rückt oder esin (Bann-er.

,,Gslseich nnd gleich gesellt sich gern!" bemerkte
der saiusfidringslsiche Begleiter passen-d in des Grafen
Gedanken hinein. Dieser konnte es nicht verhin-
Dern, daß er zusaminenzuikte, fah fein Gegenüber
scharf an nnd nicht eben intelligent usnd wartete
auf Die Fortsetzung

Der ander-e merkt-e die überrasschiing tat aber,
als hätte er Wasser in den Ohren, und bemerkte
so beiläufig wie möglich: »Ich meine, Sie wollen
ein Geschäft machen, her-r Graf. Ich habe die
gleiche Absicht« Sie wolle-n verlaufen, ich will
taufen. Also gehören wir doch zufammen. Lo-
Wild), nicht?“

»Wer sind Sie denn eigentlich?“
»Nun, ich bin ein Privatmann, etwas gut-

mütig veranlagt, Der fein Vergnügen daran sin-
det, sein Geld an heraus-gesehmifsene Leute los
zu werden. — Doch Scherz beiseite. Ich halbe vor
diese-m iinsgastilichen hause schon manche gute
Sache aufael’anf-t. guter Geschäftsbolden hier.—
Aber Da ist ein Kaiser Gehen wir hinein.“

Neugier-ig, wie sich die Angelegenheit weiter
entwickeln würd-e, ging der Graf mit. Sie nah-
men Platz —-— Das Kaffee war ietzt in Den Morgen-
stiunbein beinah-e leer --, Der Fremde bestellte
Kirsch, sie tranken unld sahen sich erwartungsvoll
an lFortsetzuna iolatl

. Z‑....‑‑...‑p‑‑.. -....
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bei einein Aufenthalt in Der holtenauer Sitz-lei;se, von wo sie ihre Fahrt nach

etzten.
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Ein Anreieilier aus Pliltieniee festgenommen
Die Frankfurt-er Kriminailpiolizei verhaftete am

Dienstag den seit Wochen gesuchten Schwerver-
brecher Albert Weinberg aus Metz, dein es an den
Osterseiertogen bekanntlich gelang, aus der Stras-
aiislalt Vlötzeiifee bei Verliii zu entfliehen. Wein-
berg hatte wegen einer großen Anzahl von Ein-
brücheii in Villen der westlichen Vororie ‘Berlins
eine längere Zuchihausstrase zu verbüßeii. Nach
seiner Flucht hatte er sich zunächst nach West-
dei.tschland und dann nach Luremburg gewandt
und hier eine Reihe schwerer Einbruchsdiebstäshle
verübt. Vor etwa acht Tagen tauchte er in
Frankfurt a. M. auf, wo er ebenfalls verschiedene
schwere Eiiibrüche ansfiihrte. Am Dienstag wurde
nunmehr der Verbrecher, als er in einem Auto
e'ne Spazierfahrt unternehmen wollte, in der
Viähe des hauptbsahnhofes in Frankfurt von Kri-
iiiiiialbeaiiiten festgenommen Lin seinem Besitz»
fand man noch eine Berliner Zeitung vom 19.
April, in der die Flucht aus Plötzeiifee ausführ-
fich geschildert war und die Weinberg schiiiunzelnd
den Beamten überreichte. Weinberg wird zu-
nächst wegen seiner in Frankfurt verübten Ver-
Ziehen abgeurteilt und dann nach Berlin überge-
iihrt werden.-

 

Wiidlllkst itl dle mit.
Jn den inärtischen Wäldern. in der Gegend

von Graf-Kreuz auf Der Strecke Berlin—Bran-
Denburg, spielte sich am himinelsahrlstag von den
Iliillagsftiindeu bis gegen Mitternacht ein Feuer-
gefechl zwischen polnischen Verbrecherii und den
tibersallkoininandos von Brandenburg und
Potsdam ab, Dem wahrscheinlich drei Menschen-
leben ziiin Opfer gefallen sind.

über den Kampf mit den Verbrecherii berich-
tet die ,,Vofsische Zeitung« folgende Einzelheiten:
Lin der Nacht zum Donnerstag war bei dem Obst-
ziichter Goertz ein Einbruch verübt worden, bei
dem die Täter ein Fahrrad des Untermieters
Otto Grünefeld, ferner Lebensmittel und Klei-
dung erbeuteten. Der Eiiibruch, der um 4 Uhr
morgens entdeckt worden war, wurbe sofort dem
zuständigen Oberlandiäger Nach gemeldet, der
mit Goertz unD Grüneseld gemeinsam auf die
Stiche nach den Tätern machte. Nach neunstündi-
ger Suche fanden die drei am Königspsuhl, un-
weit der Landstraße Beeskow—Groß-Kreuz zwei
Männer iianrase liegen. Neben ihnen lagen
ein Fahrrad, Kleidungsstücke und Lebensmittel.
Grüneseld erkannte in Dem Fahrrad sofort sein
eigenes. Als die Männer die drei auf sich zu-
kommen sahen, ergriffen sie die Flucht.

Eine wilde Jagd setzte ein.

Zwischen Dich unb Groß-Kreuz erreichten die
Verfolger die Diebe. Einer von ihnen schoß und
verletzte zunächst Nach durch Schulter- und Bauch-
fchuß schwer. Der andere stürzte sich auf Goertz,
kam mit ihm ins Handgemenge und gab schließ-
lich einen Schuß auf ihn ab, durch den Goertz
sofort getötet wurde. Grünefelsd versuchte
einen der Täter zu packen, wurde aber durch einen
Bauchfchuß gleichfalls zur Strecke gebracht Die
Kunde von der Schießerei verbreitete sich bald in
der ganzen Umgebung. Sämtliche Feuerwehren
wurden alarmiert, ebenso die Ubersallkommandos
der beiden nächstliegenden Städte Brandenburg
und -Potsdam. Der Feuerwehr von Phöben bei
Werder glückte es, Die Verbrecher unweit der
Vahnwärterbude 54 zwischen Werder und Groß-
Sirene, ausfindig zu machen. Der Führer der
Feuerwehr Phöbens rief das überfallkommansdo
herbei. Beim Kugelwechsel sank einer der Ver-
brecher, der einen Paß auf den Namen Kunarski
bei sich führte, von sechs Schüssen getroffen zu Bo-
den, während der andere entfloh. Nach den bis-
her unbestätigten Meldungen sind Nach und Ku-
narski ihren Verletzungen erlegen. Grünefeld
ringt mit dem Tode.

Die Vernehmung des Diliselliurler
Massenmilrdert.

Der Düsseldorfer Massenmörder Kürten ist bei
den Vernehmungen geistig außerordentlich rege

  

Kopenhagen fort-

iiiid hat seine Aiissageii ohne Anzeichen von Er-
müdung gemacht. Er betont immer wieder, ivelch
außerordentliche Befriedigung er
dadurch empfunden habe, daß die durch einzelne
Presfeor ane egebeiie augsehenerregende Dar-
stellung sseiner aten Die öf entliche Meinung in
hohem Maße aufgepeitscht habe. Das Gutachten
des Schri tsachverständigen l)r.Schneickert bestätigt
uneingeschränkt die Jdentität der vom Täter ge-
schriebenen wenigen Briefe mit den von Frürten
jetzt angeferti ten Schriftproben und Skizzen.
Kürten hatte se ne Schrift verstellt.

Bei der weiteren Vernehmung schilderte Kür-
ten die eiWelnen Mordtateii in der gleichen ein-
gehenden i ei e wie die schon erörterten Fälle. Er
hat sogar no einen n e u e n , b i s h e r un b e -
kunnten Fall erwähnt. Si‘ürten sprach auf
dem Vahuhofsvorplatz ein Mädchen an, dessen
Namen er nicht rannte. (Das Mädchen ist in-
zwischen ermittelt warben.) Er besuchte zunächst
mit ihr ein Bierlokal und lockte sie dann in den
Wald. hier fiel er über das Mädchen her und
versuüzte es zu erwürgen. Die energische Gegen-
ivehr er libersalleneii vereitelte seine Absicht, sie
zu töten. Das Mädchen konnte sich seinen Grifer
entziehen und ergriff die Flucht. {in diesem Falle
ist bemerkenswert, daß Kürteii nach feiner durch-
ausrglaubhasten Schilderung zum ersten Male die
Dur )sühruiig seiner Absicht, das Mädchen zu
töten, aufgegeben hat, nachdem ihm ein fzweimali-
ger Wiirgeversiich iiiißgliickt war . Auch )at er Das
Mädchen bei dessen Flucht nicht verfolgt. Um für
Die Zukunft sicher zu gehen, hat Kürten für weitere
von ihm beabsichtigte Morde zwei Tage vor seiner
Festiiahine zwei hämnier als Mordiverkzeuge ver-
Lteckt Sie wurden von zwei Knaben genau an
er Stelle gefunden, die Kürten als Versteck be-

zeichnet hatte.

Untersuchung über nur Calmeitesllleilulnen
in eurer.

Entsprechend der Anordnung des Reichs-
iiiinisters .l‑)‑1‑. Wirth hat sich Ministerialrat Pro-
fessor 131-. Taute nach Lübeck begeben, um Er-
hebungen über Das Tuberkiilose-Sil)iitzverfahreii
nach Easlmette anzustellen. Über feine Feststel-
lungen hat list-. Taute einen eingehenden Bericht
erstattet, dessen Ergebnis etwa im Folgenden kurz
zusammen-gefaßt werden kann:

Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß
das Vorgehen der mit der Durchführung der Cal-
mettesSchutzbehandlung in Lübeck betrauten Stel-
len in mancher hinsicht einer Kritik
zu unterziehen ist. Aber gegenüber allen
(Erwägungen, ob Die eine oder andere der getrof-
fenen Maßnahmen irrtümlich, tin-zweckmäßig oder
falsch war, wir-d die Beurteilung der Angelegen-
heit doch immer wieder von den beiden haupt-
ragen beherrscht:

1. hat sigz eine Verwechslung oder Verunrei-
nigung der aslmette’schen BEG-Kusltur mit voll-
giftigen Tuberkelbazillen ereignet? ober

2. hat sich die von Ealmette nach Lübeck ge-
lieferte Kultur biologisch in dem Sinne verändert,
daß die nicht giftigen BEGsBazillen für Den Men-
schen wieder viruslent geworden sind?

Wenn auch trotz der von Prof. Dencke dagegen
eingewandten, beachtenswerten Gründe eine
große Wahrscheinli teit für eine
unglückliche Verwech lung oder Ver-
unreinigung von Kulturen spricht, so
kann die zweltgeiiannte Möglichkeit eines Rück-
schlags der BEGsKultur in vollvirulente Eigen-
ssgasten vorläufig doch noch nicht ganz ausge-
s [offen werben. Eine Klärung dieser Fragen
wird, wenn überhaupt, erst nach einer Reihe von
Wochen mö lich sein und muß der rein wissen-
schaftlichen 5Brüfung durch das Reichsgefundheitss
amt überlassen bleiben.

Jn der Nacht zum Montag ist. wie das
Lülbecker Gesunsdlheitsamt mitteilt, ein weiterer
Todesfall eingetreten, so daß sich die Gesam ahl
der Todesopfer auf 21 erhöht kat. Sri dieser aihl
sind auch drei Fälle ein-begriffen bei denen eine
andere Todesursache als die Anwendung der

schwerer ticuitmaaeaauiaaunenitnb.
Zwei San. Scllilimoni bes Magie-mittlern
Ein iBerfonentraftwagen stieß heilte in der

Nacht gegen 1 Uhr auf Der Kunststraße Karstädt——-·
Blüthen mit einem Motorradfahrer zusammen.
Der Motorradfahrer und ein auf dein Soziussitz
mitfahrenDer Bekannter ivurden sofort getötet.
Der Kraftwagen fuhr gegen einen Baum und
stürzte rückwärts in den Straßengraben Der
Führer des skraftivagens, der trotz des schweren
Zusaminenftoßes unverletzt geblieben war, kehrte
in seine Wohnung nach Karstädt zurück, wo er i
unter dem Eindruck des tragischen Ereigiiisses er-
schosz. Eine Uiitersuchungskommission, die bereits
morgen um 5 Uhr Die Unfallftelle besichtigt hat,
kam zu der Feststellung, daß den Wagensührer
keine Schuld an dem Unfall treffe.

45 iiainaüite viirili nie Siliulti reiflicher
Elieiilialinlieamier verunglückt

Die Presse gibt das Ergebnis der Untersuchung
einer Eisenbahnkatastrophe auf der Kursker Eisen-
bahnlinie, wobei 45 Passagiere umgekommen sind
und 23 verletzt warben, bekannt. Jiifolge der
Enlziindung von holzgeist, der von einein unbe-
kaiiiiteii Fahrgast verschüttet worden war, geriet
ein Wagen in Brand. Da eine Panik ausbrach
und die Aus änge gesperrt waren, konnte nie-
mand den L ageii verlassen. Das Verkehrskonis
inissariat verfügte Die (Einleitung eines Gerichts-
verfahrens nnd einer Disziplanrniaßregeluug des
Zugpersoiials, das es an der nötigen Energie und
Umsicht bei der Rettung der Fahrgäste fehlen ließ.

—- Die Massenvergistungen durch Speise-its-«i
Die Zahl »der nach dem Genuß von Speiieeis in
Vrauiischweig erkrankten Erivachseiieii und stin-
der ist auf 50 gestiegen, die alle in ärztlicher Be-
handlung stehen. Bei der bakteriologischen Unter-
suchung des von einein Straßenhäiidler feilgebote-
nen Eises, das die Erkraiikiiiigen ai:slöfte, wurden
P a r a t h p h u s b a z i l l e n feftgefteltt. Auch
in Detinold haben die Erkraiikun en zugenom-
min. Die Zahl der betroffenen iiider lwiö ist
sich aus 39. Ferner gingen Meldungen über Er-
kraiikiiiigeii aus Linneiuannsbiefch und holzhaui
sen bei Schötmar ein.

-— Raubüberfall in Schöneberg. —- Der Täter
festgenommen und verprügelt. Jii Schöneberg
betrat ein junger Mann das Papierwsarengeschäsft
einer Frau “Bach, während diese in der Küche be-
schäftigt war. Als sie hinzukom, sah sie gerade,
daß er die Laden-lasse geöffnet hatte und das Geld
herausnehmen wollte. Als.sie den Dieb festhal-
ten wollte, schlug dieser mit einem hammer rück-
sichtslos auf Die Frau ein. Obwohl sie schwer am
Kopfe getroffen war, eilte sie dem Flüchteniden
nach und schrie um hiise. Der Dieb lief einem
Schupobeamten direkt in die hände Das Publi-
kiim verfuhr nicht sanft mit ihm, fonDern ver-
prügelte ihn kräftig. Auf der Wache
stellte man ihn fest als einen 19 Jahre alten
Wolfgang Sehe. Er hat das Gyinnsasium bis zur
linterfekunda befucht. Weil er glaubte, daß feine
Stimme für die Vühiienlaufbahn ausreiche, nahm
er Gesangsunterricht und bekam auch im Oktober
v. Js. Engagement am Stadttheater in Branden-
biirglhavet Seit dieser Zeit nennt sich heye
Operettenteiior.

—- Drei Opfer Der motorrabraferei. Auf der
Tegernseer Landstraße rannte der Geschäftsreis
sende heinrich Zurbuch mit einem Motorrad mit
80 Kilometer Geschwindigkeit gegen ein entgegen-
koinnieiides Motorrad, auf dem der Monteur
Kreuzer und feine Frau saßen. Alle drei stürzten.
Frau Kreuzer war auf der Stelle tot, Zurbuch er-
lag später feinen Verletzungen, Kreuzer ringt mit
dein Tode.

-— kraftwagen vom Dszug überfahren. —- Ein
Taler, drei Schwerverletzte. Jn der Nacht zum
Donnerstag fuhr ein DiZug an Dem beschrankten
Wegübergaiig am Bahnhof Bruchmühlen aus
einen mit sechs Personen besetzten Krastwagen.
Von den Jnsa sen wurde eine Person getötet, drei
f wer verletzt. Die Schranke war bereits ge-
fc lofseii gewesen. Durch wiederholtes Wägen Der
Jnsasfen des Kraftivagens hatte sich der eichens
wärter verleiten lassen, die Schranke wieder zu
öffnen, um Den Kraftwagen noch vor dem Zug
durchzulafsen.

—- Todesslurz eines keindes aus dem fahrenden
Zuge. Mittwoch stürzte zwischen Reppen und
Kunersdorf ein zehnjähriger Knabe aus einem
fahrenden Personenzug. Der Zug wurde sofort
zum halten gebracht. Das Kind lag mit zer-
trümmerter Schädeldecke neben den Schienen. Es
starb nach wenigen Minuten. -

--— Das Wasser in Vienenburg steigt weiter.
Wie von der Ber inspektion Vienenburg mitgeteilt
wird, steigt das asser im Schacht unaufhaltsam
weiter. Am Mittwoch morgen hat es Die erste
Sohle in 250 Meter Tiefe erreicht. heute nacht ist
das hauptgleis der Güterstrecke von Vienenburg
nach Grauhof gerissen, was vermutlich auf ir end
welche Erdbewegungen im Innern zurückzufügren
ist. Weitere Erdrutsche sind seit Mittwoch früh
nicht zu verzeichnen.

——- Schweres 3lug3eugunglüd in Polen. Jn
Krakau ereigneie sich auf dem Flugplatz ein
schwerer Unfall. Ein Flugzeug, dem während
des Fluges plötzlich beide Flügel abbrachen,
stürzte aus 600 Meter höhe zu Boden und be-
grub den Flieget, einen hauptmann unter den
Trümmern Das Flugzeug war in Polen gebaut.

—- neue E plosionen bei der Petroleumsonde
von Moreni. ie Löscharbeiten bei der seit Mo-
naten»brenneiiden Petroleumsonde von Moreni
(Rumanien) wurden durch einen neuen Unfall
unterbrochen. Gase entzündeten sich und explod er-
ten. Die Löschapparate wurden erstört, ein Ar-
beiter wurde getötet und 29 Personen, darunter Caslmette-Ernährung festgestellt worden ist. drei Ingenieure, wurden verlegt.
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st 1305 KinderwaaendeFe _tn Ausschnitis und Platiftiehftickeret
mit Spisenabschluß Stofsgröße 56/80 cm. Lyonssldpliiiis

mufter 1 Degen.

«-

St 1806 Bad ki en, 40/46 cm groß. zur Wagendecke passend,
« mitAusschnittiz 131D Plattståchstickereivekziekt LydnsAdplütts «

mu er II: Bogen.

't

8151307 Ovale Tafeldeike mit reicher fie tickereiverzieruna A
honsubulätt- . :und Langetteiirand. Stoff röße 50/120 cm.

mu ter 2 Degen.

· Hei-seien
Von Privatdozent Dr. Ernst F r äsnke l , Berlin.

. ‘ Das«Heu-fieber »isst durch wissenschaftliche Unter-
» ungen als eine Erkrankung erwiesen- die
durch die Pollen bestimmter Gräserarten und
anderer Pflanzen verursacht wird. Jn der Blüte-
zeit dieser Pflanzen und Gräser trägt der Wind
den-feinen Pollenstauib durch sdie Luft, so daß in
Jedem waikmeter Luft etwa 300 Pollen ent-
halten find. Diese· gelangen in Die Augensbindes
haut oder durch Einatmung in die Schleimhäute
der obere-n Luftwege und können bei einer Min-
derzashlsz von übereinpfindlichen Menschen jene
Krankheitserscheinungen auslösen, die» wir als
Heufieber, Heu-schnupfen oder Heuastlhma bezeich-
nen. Bei manchen Patienten verursacht erst eine
größere Anzahl von Pollen die Erkrankung, bei
anderen schon die Berührung mit 2 bis 4 Pollen.
Da·nur etwa 0,8 bis 1 Prozent der Bevölkerung
überempfindlich gegen die Pollen sind, während
sie bei der Mehrzahl Der Menschen keinerlei
Krankheitserscheinungen aus.lösen, wird das Heu-
fieber zu den sogenannten Uberempfindlichkeitsi
oder allergischen Krankheiten gerechnet, wie ‚Die
Nesselsucht nach Genuß von Erdbeeren oder
Krebsen oder manche Arten des ·"-A-sthmas. Man
kann mit Extrakten aus den Pollen örtliche ent-
zündliche Erscheinungen aus der Haut der»«über-
empfindlichen Kranken hervorrufen. Die ftreng
spezifisch sind, und desshalb zur Feststellung der
ursächlichen sPsollenart · beim Kranken Verwendung
finden. Die gleichen Extrakte können von der
Haut, von der Augenbinsdehaut oder der Nasen-
schleimhaut aus. s-- auch Heufieber,- Heuschnupfen
oder Heuasthma aus-lösen Aus der usrsächlichen
Rolle der Blütenpollen ergibt sich. daß bei jedem
Hewfieberkranken die Krankheit ·nur _
Jahreszeit auftritt. in Der Die für ihn schädlichen
Pollenarten in der Luft verstäub-t.sind, d. h." in
der Blütenperiode der für ihn schädlichen Graier
oder sonstigen Gewächse. Jn Deutschland und in
Europa ist dies meist die Zeit von Mitte Mai bis
Mitte Juli, weil hier bestimmte Gräserartsen die
usm diese Zeit blühen. bei den Patienten das
Heufieber verursachen « .‑ · 'I

ganz kleiner Mengen der Pollenextrakte vor »dem
Auftreten der Heufieberzeit,sbei uns also »in» den
Monaten März und April, die Überemvsindlichs
keit des Heuiieberkrankeni für- die nächste Heu-
siebersaison so weit herabsetzen daß viele Patien-
ten von der Krankheit verschont bleiben. Andere
versuchen durch Reisen in vegetationsarme
Gegenden (Jn:sel Helgoland) oder an· Qrte
anderer Pflanzenvegetation oder anderer Blute-
zeiten Dem. Leiden zu entgehen. Schließlich kann
man auch versuchenz,»;durchFernhalten der Pollen-
Aufenbhalt in voller-freien (sogenannt. „allerneu-
freien") Bimmerm durch Tragen von Schutz-
brilIen oder von Filtermasken diesKranken vor
der Einwirkung der JSliollen zu schützen-und ihnen
mindestens für mehrere Stunden Des. Tages Erk
leichtean verschaffen-« Auch stehen dein Arzte
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. zahlreiche Medikamente zur Verfügung,.·ii«iii durch
Einwirkung auf den-inneren sStofswechsel das
Leiden zu mildern. _

« Feiiensonderzliqestm Sommer-z ’
Die Pressestelle "Der Reichsbahndirektion Bres-

lau teilt mit: ’ -_ · - . .«
JmSommer 1930 wir-d zur Erleichterungdes 

i zugrückfah

in der l

. . -» - Heringsdorf
Man kann nur: durch-vorsichtiges Einsvritzen

Rei·severkohrs, wie in den Vorfahren, eine Anzahl
Fexiensonderzüge mit nur 3. Wagenklasse zu. er-
maßigten«;5ahrpr·eisen abgelassen Die Sauber.

r arten gelten 2 Monate: auf. Der Hin-
aihrt muß der Feriensonderzusg, auf der Rück-
fahrt dürfen Personenzüge des allgemeinen Ver-
kehrs ohne weiteres benutzt Werben, Eil- und
JSchnellzüae dagegen nur gegen Zahlung des tarif-
mäßigen Zuschlag-es Die Fahrvreise für die
.Feriensonder«züge b-leiben,"abgeseheii von einzel-
nen Fällen, gegen das Borjahr unverändert Es
werden folgende Züge gefahren: .-

A. von Bresbau: 1. nach Bayern am-4." Juli
und am 3. flluguft. 2. nach. Frankfurt (Main) am
3. Juli und 2. August, 3. nach Thüringen am 3.
Juli und 2. August, 4. nach Köln am 3.. Juli und

Nach Bayern, Thüringen, an den Rhein unb.
- vaiidteSee.·- .4

1. August, 5. nach Bremen und Hamburg asm ·4.
Juli und 1. August, außerdem nur nach Hamburg

; am 3. Juli, 6. nach Der Ostsee-»und zwar a). nach
‘Efiiig'en unb Mecklenburg ‚in den Nächten zum 4.
‚unb. zum 6. Juli und zum ·2·,. August, b) nach
f Stoinemündesqserin-gsdorf——Carlshagen-Trassen--.
-heid·e in den Nächten zum 4. H·Ju-li unid zum 2.
August, c) nach Kolberg—-Kösl»in in. Den Nächten
zum 4. Juli und zum 2. August, d) nach Mis-
droy——Dieveno-w in den Nächten zum "4....Juli und
zsusm 2..Augu-st, e) nachStettin mit Anschlüssen

 

Juli, 7. nach Ostpreußen am 1. unb 3. Juli und
.am 2. August . » . i_

B. von Görlißi nach Rügen, Stoinemünde—
Herrng-sdorf—Carlsha«gen-Trassensheide« Misdrsoh
—Dieveno-w——Kolberg und. Köslin am 4. Juli.: . »

' C. von Lie nitz: nach Rügen, stinemünde—
a-r-ishagen-Trassenheide, Missdrion

——Dieven«ow——K«olberg und Köslinam 4. Juli.. . 
_4. Juniab bei den Fal)rkartemungen der Bahn-
·höfe, von denen ab die ReisendensdieSonderziige
benutzen wollen, schriftlichzu bestellen "Die Ve-
stellkarten mit Rückaiitwort·,sin.d» bei allen Fahr-
kartenausgaben kostenlos erhältlich. Die bestellten
Sonderzugfahrkarten konnen bei jede· Reichs-
bahnsFabrkartenausgabe eingelöst werd n: ‘ ' "

i Die Verkehrszeiten der Sonderzuge. die “am.
preise-sowie die Fristen für den« Beginn unD' Den «
Schluß-des Fahrkartenverkaufs werden demnächst
durch einenAushang auf. allen Bahnsdösencbek
kannt gegeben. Auch wird Ende Mai eine2übers
«sichtk der verkehreivdesi · Sonderzuäe erscheinen« die
von den Fahrkartenaizisgaben zum-. PMscxxvon
·-20-Rpf.·bezogen ioerdeii,skaiti·i.i’v . .·.«- . »s-: -«k
c l s .
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Weißstichereien —- Kreuzstichstichereieu

(- III-—-

Akbeit unb V

Selbst in unserer Zeit des Hajtens unb Sagens, in Der Das Wort Tempo Triumphe feiert, wollen wir Frauen
uns ab und zu ein stilles Stündchen retten, um einmal innerlich zur Ruhe zu kommen, uns auf uns selbst
besinnen zu können. Unsere Handarbeit ist die treue Gefährtin solcher besinnlicher Stunden, denn wenn die
immer schaffende Hand sorgsam Stich an Stich reiht, können unsere Gedanken in die Ferne schweifen und sich
vom Alltag ausruhen. Besonders zwei Stickarten sind es, Die ein Ausruhen und Abschweifen Der Gedanken

» ermöglichen: Die Weißstickerei und die Kreuzstichstickerei. Hier kommt es in Der Hauptsache darauf an, sorg-
i fällig 'unD genau dem oorgezeichneten Muster zu folgen und einen Stich an den anderen zu fügen. Die form-
t begabte Hand sorgt schon selbst dafür, daß die Blätter-, Blüten und Ranken wohlgestaltet nachgebildet werden.

- ‚- Ja, fast unbemerkt und absichtslos gelingt es ihr, jedem Blatt, jedem Stich einen persönlichen Stempel zu geben.
· «" Bei manchen Techniken, z. B. der Buntstickerei, ist ein Abschweifen nicht so gut möglich, weil genau überlegt

-.« werden muß, ob die Farbe, mit der wir gerade sticken wollen, auch die richtige ist. ob sie also im Tonwert mit
·«J den übrigen harmoniert.
J« Jn Beile enheit Darüber, was wir geraoe arbeiten wollen, sind

-_._ eine Handar, eit, Die wir selbst gern besitzen oder die wir als Geschenk verwenden wollen. Die wirtschaftliche
si» Lage zwingt zur Sparsamkeit, Geschenke, die große Kosten verursachen, können nicht mehr gemacht werben, aber

·«- as schenken, das einen gewissen Wert hat. Da ist die Handarbeit das Gegebene;
geschmackooll und passeiid ausgewählt, ist sie wertvoll durch die aufgewendete Mühe,
trotzdem sie keine großen Geldausgabeu erfordert. —- Unsere Leserinnen finden hier
eine Reihe hübscher Stickereien, die zur Nacharbeit anregen sollen. Da ist zunächst
eine Rinberwagenbecte, mit Dem im Muster dazu passenden Babykissen Als Paten-
geschenk wird diese Garnitur der jungen Mutter gewiß viel Freude machen. Aller-
dings erfordert die reiche Ausschnittstickereioerzierung einen ziemlichen Aufwand an

eit. Denn sorgfältig und gewissenhaft muß die Stickerei ausgeführt
werden, damit sie auch nach häufigem Waschen frisch und unverbraucht wirft. Gerade
bei Der Ausschnittstickerei muß das Vorziehen mitgroßer Akkuratefse geschehen, um
zu verhüten, daß die Vetbindungsstege, die ja gleichzeitig gearbeitet werden, in Der

«- .Wäsche ausreißen. Den Abschluß der Decke und des Kissens bildet schmale Klöppels
spitze. Eine zarte Wafchseide-, unter die Stickerei geheftet, wird das Muster besonders

wir Frauen wohl selten. Immer gibt es

---»-os-äteeseccm ‚T . fchön zur Geltung bringen. ‑‑‑‑ Als Schmuck für eine Festtafel wird gern eine
. (31° 0 Ö ·" ‘ _ ovale Decke verwendet, wie sie die Abbildung St. 1307 zeigt. Außerordentlich reich

« 91': Ä 433g mit einem gefälligen Muster in Lochstickerei geschmückt, zeigt sie einen Langettenrand
« 0 ·- + .- Ü”: ‚-' als Abschluß. Ihre Stoffgröße beträgt 50 zu 120 Zentimeter. Es ist nicht un-

‚n. «- i; E — f « ' . bedingt notwendig, die Decke ganz in Weiß zu arbeiten. Man kann sie auch mit
fl'l" sts äthifiimfifääzi‘ Mist-III- einem farbigen, zum Porzellan oder Blumenschmuck passenden waschechten Stick-
U F . » gesperrt-tu b'ßolmnlmigg. material' auf weißem Beinen ausführen. Auch diese Handarbeit wird als Geschenk

« 0 .ig‘itifs'ä;°:ft‘%.t{oitgäm; wohl stets willkommen und geschätzt fein. -- Weniger langwierig und mühevoll ist
— « you-. o- m e . Die Ausführung der beiden kleinen Deckchen, die als Nachttisch- oder Zierdeckchen

. - - Verwendung finden können. Sie sind mit Kreuzstichstickereien geschmückt und haben

ogem

szszs s- YAuiiechclinilut
Schweidniher Amt-geruht (Einzelrichisk)."

»Sißuiig vom-IS. Mai.

. Rückfalldiebsiahl.. _Der Arbeiter Paul "Stephan,
Der sich in Untersuchungs-haft befindet, hatte sich wegen
eines schwereninnbruchsdiebstahls im Rückfalie zu ver-
antworten. Am '6. April beteili te er sich an einem Ein-
bruch in eine Fleischerei in orbansmiihl. Er stand
«;«Schmiere« und hielt einen Koffer bereit, indem feine
Komplizeii die Beute wegschaffen wollten. Tatsächlich ist
Step an auch gesehen worden, wie. er auf dem Fahrrade
das _- iebesgut in Sicherheit brachte. Da derAngetlagte
estiindig war, erkannte das Gericht gegen ihn auf Die
inbeftftrafe von einem" Jahr Gefängnis. '- . «
Ein langes Siinbenregifter. Wegen einer größeren

Anzahl von Eigentumsvergehen, bei denen es sich aller-
dings nicht um erhebliche Werte handelte, hatte sich die
Arbeiter-in Maria Fischer, die sich seit dem 28. April in
Haft-befindet, zu verantworten. Am 1. April stahl sie
e nemKaufmann 2 man, im Februar oder März unter-
schlugsie ein Paar Schuhe, eine Weste-und einen Jacketts
anzug (Die Sachen waren ihr zur Aufbewahrung anver-
traut warben), im Dezember 1929 taufte fie sich auf Ab-
schlagszahlung einen Damenmantel, Den fie weiter‘ ver-
taufte, ehe er völli bezahlt war, im April machte sie sich
schließli in drei Fällen-die das Gericht als eine fort-
gesetzte anblung "_ettaduete, bes. Betruges schuldig,.in-
dem sie sich bei verschiedenen Geschäftsleuten eine Tasche,
Lätör. unb Branntwein und ein halbes PfuiiI Schinken
erfchwinbelte. Der-— Oberamtsanwalt beantragte eine· Ge-
famtsttafe von 9 Monaten Gefängnis, Das Gericht er-
kannte auf 6 Monate Gefängnis. . _'

« « Wenn man keine Wohnung bekommt. Die perehe-
lich-te Weber Martha Sa). sprach am 8. April beidem
hiesigen Wohnungskommisfar vor, um sich nach dem Stand
hxer ißohnungsangelegengeit zu erkundigen, die schein-
bar nicht die gewünschten ortschritte machte. «Man kaiiii
es verstehen, daß sie nun, nachdem sie sich vielleicht schon
monatelang um eine Wohnung bemüht hatte-, einmal die
Geduld verlor und ihrem Arger Luft machte. Dabei
kamen natürlichj keine höflichkeitsfloskeln heraus, sondern
sie äu erte zu em.Kommissar: »Ja, wenn man eben sein
Geld « n Die Hand drücken kann, bekommt manhier oben
keine Wohnung Perfl . . Gemeinheit.« Der Kam-,
misfar stellte trafantrag; weil er aus dieser Äußerung
Den Vorwurf Der Beste lichkeit entnehmen mußte. Die
Angeklagte behauptet, sie hatte nur der Tatsache Aus-
druck geben wollen, daß ie ohne Abstandszahlung zu
keiner Wohnung käme. as Gericht entschied, daß es
Lila) hier um eine Beleidigung handelt und verurteilte" Die

zugebilligt. « · -
. -» Wegen Unterschlogung hatte sich der Versargungsans
ivrirter Gustav x). aus Kreifau zu verantworten Es
handelte sich in einem Falle um Versicherun« gelber in
Höhe von 467 man, die f)- unterfchlagen hab u'foll. im
anderen-Falle um« eine Police, die er in einer. hiesigen
Gastwirtschaft vervfändet hatte. Das Gericht erkannte
gegen ihn wegenUntetschlagung in zwei Fällen auf eine
Geltha e von 50 man ' « '

en eh. är ere dich nicht! Wer kennt nichtdas schöne -
Spiel, Das wrtlich dazu angetan ist, den Ärger hoch-
·kommen zu (offen. Der Geschäftsinhaber D. kannte es
chahtscheinlich n cht, denn er ärgerte-fit!) fo sehr über seine

pieloerluste, die er in einem-Schweidnitzer Gusthaus er-
liten hatte, daß er Dem einen Mitspielek san -der·Woh- .
magstin »aus!auskie-.uudsvon ihm den Gewinn wieder - List-en wollte.. Tatsächlich reiste sich Der Mitspieler auch

u bereit. Jn dem .llugenblid, als dieser {Den Geld-
Asites «n'a, entriß ihm aber Der Angeklagte das Neid

irgetlagte zu einer Geldstrafe von 20 man, außerdem ‚
Dies _äerien[überaugfm-ufcffahrfarten 7111D Dom“ wurde dem Wohnungskommissar Publikmioiisbefugnis  

‑ p.—

Bangettenabfchluh. Zum Sticken darf nur ein waschechtes Material, Glanztwist oder
Perlgarii verarbeitet werben. Um ganz sicher zu sein, daß es in der Wäsche nicht
färbt ober ausläuft, empfiehlt es sich, die Strähnen vorher zu brühen und in Essig-
wasser zu spülen.- Das Uebertragen des Musiers auf den Stoff ist durch die käuf- «
licheii L yo n - A b p l ä t t m u st e r ohne Schwierigkeit auszuführen LHO

V. hatte fich Deswegen wegen Diebftahls zu verantworten
und- wurde zu 50 man. Geldstrafe verurteilt.

' Qraflsahrzeugnummerm die doppelt gefahren werben.
Jn der letzten Zeit macht sich eine recht unerfreuliche Er-
PI einung im Verkehrswesen bemerkbar. Es ZeintKrafts
a rzeugnummein zu geben, die von zwei ahrzeugen
getragen werben. Nachdem erst vor wenigen Wochen
ein ähnlicher Fall vor Dem Amtsgericht zur Verhandlung
kame stand nun der Gefrhäftssührer W. aus Breslau vor
Gericht, weil er angeblich am 10. August die geschlosseiie
Ortfchtaft ObersWeistritz mit mehr als der vorgeschriebe-
nen Geschwindigkeit Durchfahren hatte. Er konnte durch
das Zeugnis feiner Gattin einwandfrei nachweisen, daß
sein Kraftwagen an diesem Tage nicht aus der Garage
gekommen ist. Trotzdem behaupten die Landjägereibe-
amten, die Nummer genau erkannt zu haben. W. wurde
freigesprochen Die Akten werben aber dem Regierungs-
prasidenten zugefandt werben. Sollte es sich tatsächlich
herausstellen, daß Wagen mit den gleichen Nummern
gefahren werden, so müßte im Interesse der Verkehrs-
sicherheit für fchleunige Abhilfe Sorge getragen werben.

·’ Der Selbflfchnfs. Jn Der Nacht zum 24. November
ging der Förster T. mit feinem Gehilfen in das Jn-
gramsborfer Revier der Kulmizschen herrschaft, um Wild-
ieben, Die „Dort ihr Unwesen trieben, Das handwerk zu

legen. Tatsächlich gelang es ihm, auch einen der Wild-
Diebe zustellen, Der, aber Die Flucht ergriff.- Der Förfter
Maß eine Schrotladung hinter ihm her, von der der

ann getroffen wurde. Trotzdem entkam er. Jn einem
ziiriiikgelassenen Sack wurden 7 Fasane gefunben. Von
den Landjägerbeamten wurde als Wilderer der Arbeiter
Robert ‑F). feftgeftellt, Der sich einige Tage später von
einem Breslauer Arzt behandeln ließ, weil er im linken
Bein eine Schrotladung sitzen hatte. Diese Schrotladung
will er sich aus Unvorsichtigkeit mit einem Selbstschuß
beigebracht haben, Den er zum Schutz gegen Diebe an
seinem Kohlenkeller angebracht hatte. iesen Angaben
schenkte das Gerichts keinen Glauben, sondern verurteilte
Den 2lngetlagten, Der schon oorbeftraft ist, zu drei Mo-
naten Gefängnis. — Ebenfalls wegen Jagdvergehens
hatten sich der Landwirt Ernst f). unb Der Schuhmach r
Paul L. aus Kallendorf zu verantworten. Sie hatte
angeblich mit einem 6 Millim.-Tesching eine Rehrike
geschossen. Das Gericht erkannte gegen f). auf 30 RM.;·
gegen L. aus 25 RM. Geldstrafe.
- Diebstahl und Betrug legte die Anklage der Arbeiterin
helene Aloe, ohne feste Wohnung, zur Last. Sie war
gei»«tändig, in Schweidnitz ein Paar Ohrringe, eine Müdi-
mag? ein Kleid, Wäsche, Schuhe, eine Einkaufstasche und
18 M. Bargeld gestohlen zu haben, außerdem hat sie in
zwei Fällen Privatleute «Um,das Logisgeld betrogen. Das
Gericht erkannte gegen sie auf 7 Monate Gefängnis. Die
unterfuchungshaft, in der sie sich seit dem 15. Februar
befindet, wurde ihr angerechnet.

Betrug. Der Maler Oskar ER. hatte sich dadurch des
spBetrugeS schuldig gemacht, daß er beim Einkau von
Stoff,_ben er auf Abschkklgszahlung erhielt vers wieg
daß er arbeitslos ift. Das ‘ « '
“"80 von 20 Wm- Urteil lautete auf eine Geld-

" IWem- Feuekiarm
einem

Straße frei
     
      


